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Vorbericht.

ſc.;Es iſt wohl nie mehr zum Nutzen und Unter
richt der Jugend geſchrieben worden, als in un—

ſerm aufgeklarten Jahrhundert. Man hat faſt

alle Wiſſenſchaften umgearbeitet und ihnen eine

fur die Jugend faßlichere Geſtalt gegeben.

Kenntniſſe, die ſonſt nur fur das reife Alter
beſtimmt waren, und nur einer kleinen Anzahl

von Menſchen zu Theil wurden, werden itzt

ſchon der zarten Jugend beygebracht; und

nichts iſt gemeiner und alltaglicher, als daß

man in den niedrigſten Schulen Materien be—

handelt und lehret, die ſonſt nur der Gegen—

ſtand des hohern Unterrichts, und eine Be—

ſchaftigung fur Profeſſoren und Akademien

waren.
Da nun aber, eines Theils, der Jugend zu

viel Wiſſenſchaften auf einmal beygebracht

werden ſollen, und auf der andern Seite ihre
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noch ſchwache Seelen und zarte Korper keiner

ſo großen Anſtrengung fahig ſind; ſo hat man

nothwendig auf Mittel und Wege denken  muſ

ſen, ihrer Schwachheit zu Hulfe zukommen.

Dieſer Zweck konnte nun freylich nicht

beſſer erreicht werden, als wenn man ſuchte, der

Jugend durch Spiele und gleichſam ſcherzweiſe

Lehren vorzutragen, die ſelbſt bey erwachſenen

Perſonen durch ihre Trockenheit oft Langeweile

und Eckel verurſachen.

Jn wie fern aber dieſe Lehrart gut ſey, und

welche Wirkung ſie auf unſere Fahigkeiten

zum Denken haben kann, iſt eine Frage deren

Erlauterung hier nicht am rechten Orte ſtehen

wurde. Der herrſchende Geſchmack iſt nun

einmal, die Jugend fruh zu unterrichten, und

durch dieſen Strom werden auch wir wider un—

ſern Willen fortgeriſſen; das beſte iſt alſo,

wenn wir uns in die Zeit ſchicken, und auf

Mittel und Wege denken, die allzugroße An—

ſtrengung des Geiſtes in einem noch zarten Al—

ter zu
vermindern.



Vorbrericht. 3

Die allgemeine Weltgeſchichte iſt wohl

ohne Zweifel mit eine von den Wiſſenſchaften,

welche die Jugend am wenigſten intereſſiret und

ihr Gedachtniß am meiſten belaſtiget; und doch

kann man dieſe Wiſſenſchaft am allerwenigſten

entbehren, ſie iſt mit einer guten Erziehung ſo

innig verwebet, daß man gewohnlich von der

Unwiſſenheit eines Menſchen in der Geſchichte,

auf ſeine ubrigen Kenntniſſe nachtheilig ſchließt.

Dabey iſt es noch nicht hinlanglich, wenn

wir bloß die Perſonen kennen lernen welche auf

der großen Buhne derWelt nach und nach aufge—

treten ſind, und uns mit ihren Thaten bekannt

machen; wir muſſen auch wiſſen zu welcher Zeit

ſie gelebt haben, und wer ihre Zeitgenoſſen ge—

weſen ſind. Es laßt ſich demnach die Chrono—

logie oder die Zeitrechnung von der Geſchichte

gar nicht trennen: beyde muſſen nothwendig mit

einander verbunden werden, wenn man eine

Fertigkeit in der letzten erhalten will.

Dennoch aber handeln die meiſten Ge—

ſchichten nur von einzelnen Volkern, ohne auf

ihre Verbindung mit den ubrigen Erdbewoh—
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nern zu ſehn, oder erwahnen blos Nachbarn,

mit denen ſie im Kriege gelebt haben; daher

findet man auch ſo wenig Perſonen die in der

Zeitrechnung bewandert ſind, und es werden

alle Tage im gemeinen Leben die grobſten Feh—

ler hierin begangen.

Durch alle dieſe Betrachtungen aufge—

muntert, ſuchte der Erfinder dieſes hiſtoriſch—

chronologiſchen Spieles vorgedachte beyde Wiſ—

ſenſchaften dermaßen mit einander zu verbin—

den, daß die Jugend, welche ſich damit beluſti—

gen will, ohnmoglich die eine ohne die andere

erlernen kann.

Zu dieſem Ende verfertigte er 40 Karten—

blatter, jedes von zwolf Abtheilungen; da nun
ſeit Erſchaffung der Welt beynahe 6ooo Jahr
verfloſſen ſind, und wir von den erſten zweytau—

ſend Jahren nur ſehr kurze und unvollſtandige

Nachrichten haben, ſo ſind aus dieſem Zeit—

raume nur 24 beruhmte Nahmen ausgeho-—

ben und auf zwey Karten gebracht worden; die be
kanntere Geſchichte vom Jahre aooo bis aufun
ſere Zeit macht zgJahrhunderte aus; jedem die
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ſer Jahrhunderte widmete er eins von dieſen

Kartenblattern, und ſetzte das Jahr der Welt
in großen Zahlen daruber: ſo entſtanden in

allem 40 Karten.

Da ſich nun aber das Jahrhundert wieder

in drey Menſchenalter eintheilen laßt, ſo machte

er auch auf ſeine Karten drey Abtheilungen;

die oberſte, niittlere und untere, um die Per—

ſonen, die im erſten, zweyten oderletzten Drit—

theil des Seculums gelebt hatten nach Moglich
keit an ihre rechte Stelle zu bringen.

Hierauf wahlte er aus jedem dieſer Zeit—

alter vier der beruhmteſten Perſonen und ſetzte

ſie als Zeitgenoſſen in eine Reihe. Es
enthalt demnach eine jede Karte zwolf Nah
men; und alſo das ganze Spiel, welches aus
vierzig Karten beſtehet, vierhundert und achtzig

Nahmen der beruhmteſten Perſonen die in der

Geſchichte vorkommen.

Die Nahmender Perſonen wurden durch

den Herrn Prediger Catel in eine alphabetiſche

A 3
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Ordnung gebracht, mit einem kurzen Abriſſe

ihres Lebens und ihrer ausgezeichnetſten Thaten,

und mit der Anzeige des Zeitalters worin ſie ge—

lebt, begleitet. Es iſt alſo dieſes Werkchen

als ein Regiſter anzuſehn, welches beym hiſto—

riſch-chronologiſchen Spiele zum Nachſchla—

gen und zur Vorbereitung dienen kann.

Ueber jedem Nahmen ſteht auf dem Kar
tenblatte eine Nummer von m bis 12 in ver—

miſchter Ordnung, deren Beſtimmung weiter

unten angezeigt werden ſoll.

Vom Jahre aooo an, iſt auſſer der Jah—

reszahl ſeit Erſchaffung der Welt, auch die

Jahreszahl ſeit Chriſti Geburt bemerket; ſo

daß man ſogleich ſehen kann, ob eine Perſon

vor oder nach Chriſti Geburt gelebt hat.

Auſſer vorbemeldeten vierzig Kartenblat—

tern mit den Nahmen, der Jahreszahl und den

(9) Daß man Chriſti Geburt, zur Erleichterung des

Gedachtniſſes bey Kindern, gerade auf das Jahr
Aooo geſetzt hat, bedarf wohl keiner Entſchuldigung.
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Nummern, verſertigte er auch noch 40 andere

Blatter die weiter nichts als die Jahrszahlen,
namlich immer von einem Jahrhundert zum

andern, enthalten.

Endlich ſind noch 12 andere Kartenblatter

mit den Zahlen von rbis 12 bezeichner worden,

welche einen Bezug auf die 12 Nummern die

ſich auf den erſten 40 Hauptkarten befinden,

haben.

Alle dieſe Kartenblatter ſind in zwey Pap
penfutterale vertheilt, und nehmen einen ſehr

kleinen Raum ein.
Nun bleibt nichts weiter ubrig als die Re—

geln dieſes Spieles anzuzeigen. Sie ſind kurz—

lich folgende:

1) Werden die 40 Hauplblatter welche die

Nahmen enthalten, untereinander gemiſcht

und unter die ſpielenden Perſonen zu glei—

chen Theilen vertheilet.

Es konnen viele und wenige Perſonen

ſpielen; im erſteren Falle erhalten ſie we—
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nige Blatter, und im zweyten viele; es

kann auch, wenn nur zwey oder drey ſpie—

len, dem Spiele unbeſchadet, eine beliebi—

ge Anzahl Karten zuruckgelaſſen werden.

2) Wenn die Blatter ſolchergeſtalt verthei—

let worden; ſo zahlet jeder Mitſpieler, fur

jedes Blatt das er erhalten hat, vier Re—

chenpfennige, denen man einen beliebigen

Werth geben kann. Dieſe Rechenpfenni—

ge werden in einen gemeinſchaftlichen

Topf gethan, und machen den erſten Ein—

ſatz aus.
3) Hierauf leget ein jeder die erhaltenen

Blatter, nach Ordnung der Jahreszahl,
aufgedeckt vor ſich auf den Tiſch, damit

er ſehen konne welche von ſeinen Blat—

tern bey der darauf folgenden Ziehung

heraus kommen.

4) Werden nun auch die Blatter genommen

und untereinander gemiſcht, welche die

bloße Jahreszahl enthalten. Von dieſen

werden 10 Stuck gezogen, und ein jeder

bemerket ob er unter ſeinen Karten eine
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oder mehrere von den gezogenen Jahres—

zahlen hat; iſt dieſes, ſo hebet er die uber—

einſtimmende Karten aus, legt ſie vor ſich

hin, und die ubrigen werden zum folgen—

den Spiele auf die Seite geſchaft; ſo daß

ſich nunmehr unter allen Spielern nur 10

Blatter befinden.

5) Hierauf werden auch die 12 Kartenblat—

ter welche die bloßen Nummern von 1

bis 12 enthalten, genommen, unter—

einander gemiſcht, uud 4 Stuck davon

ausgezogen; jede Nummer die gezogen

wird, ſucht der Spieler auf ſeinen vor ſich

habenden Karten und belegt ſie mit einem

Zeichen, welches mit Rechenpfennigen

oder ſonſten auf eine beliebige Weiſe ge—

ſchehen kann.
6) Trift es ſich nun daß die 4 gezogenen

Nunmmern alleuber einer Reihe von Nah
men, auf der Nahmenkarte ſtehen, und

folglich 4 Zeitgenoſſen gezogen worden;

ſo hat man eine Quaterne gewonnen, und

in dieſem Falle erhalt man aus dem Topfe

Az
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zo Stuck; jedochmuß man nach Anwei—

ſung des Regiſters, welches ganz eigent—

lich zu dieſem Zwecke ausgearbeitet wor—

den iſt, kurz erzahlen: wer die4 Perſonen
geweſen, und was ſie bemerkenswurdiges

gethan haben. Konnte man dieſes nur
von 3 Perſonen thun; ſo wurde man nur
eine Terne bezahlt bekommen, namlich 15

Stuck. Weiß man nur die Geſchichte

von zwey Perſonen, ſo erhalt man nur

den Gewinn einer Ambe, das iſt 8 Stuck.

Jſt dem Spieler aber nur eine von den 4

gezogenen Perſonen bekannt ſo bekommt

er nicht mehr als einen einzelnen Aus—

zug, das iſt 2 Stuck.

7) Die Quaternen, Ternen, Amben und
Auszuge werden demnach nicht nach der

Anzahl der wirklich in einer Reihe ſtehen—

den gezogenen Perſonen, ſondern nach

der Anzahl derer die man kennt, und von
denen man etwas zu erzahlen weiß, ge—

rechnet.
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8) Ein bloßer Auszug erhalt zwar 2 Stuck,
jedoch mit der Bedingung, daß der Spie—

ler die Geſchichte der Perſon der gezo—

genen Nummer herſagen kann, ſonſt er—

halt. er nichts und muß noch uberdem Ein
Stuck zur Strafe in den Topf legen.

9) Wenn der Topf erſchopft iſt, muß von

neuem eingeſetzt werden, namlich 4 Stuck

fur jede Karte—

10) Aus dem was oben geſagt worden, er—

hellet, daß

Eine Quaterne zo,
Eine Terne 15,

Eine Ambes,
Und ein Auszug 2 Suuck erhalt;

daß aber die gezogenen Nummern nur in

ſo fern gelten, als man mit der Geſchichte

der mit ihnen. verbundenen Perſonen be—

kannt iſt; die ubrigen von denen man

nichts zu ſagen weiß, als nicht gezogen

angeſehn werden, und man noch außer—

dem fur jeden unbekannten Auszug Strafe

erlegen muß.
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11) Da aber eine immerwahrende Wieder

hohlung der namlichen Geſchichte zuletzt

eckelhaft werden wurde; ſo iſt der Spieler
nur verbunden die Geſchichte ſeiner gezo—

genenPerſonen einmal zu erzahlen: kommt
ſie ofters in einer Sitzung heraus, ſo be—

ruft er ſich auf ſeine ſchon gemachte Er—

zahlung und ziehet ſeinen Gewinn.
12) Entſtehet aber ein Streit, und einer von

der Geſellſchaft behauptet, die Geſchichte

ſey noch nicht erzahlt worden, ſo muß es
ſich der Spieler gefallen laſſen, ſie noch

einmal zu wiederholen.
Diejenigen alſo welche gerne gewinnen

wollen, werden wohl thun, wenn ſie ſich

mit den in dieſem Werke enthaltenen Ge—

ſchichten gut bekannt machen.

Peter Friedrich Catel.



Aaron.

Abaelard.

Abaris.

Abime
lech.

A.

(Jm 24 S.) alteret Bruder des Moſes,“
erſter judiſcher Hoheprieſter aus dem

Stamm Levi, bildete zur gottesdienſtli—
chen Verehrung das goldne Kalb, eine
Nachahmung des Apis.
(Petrus, 1079  1142) einer der beruhm
teſten Scholaſtiker, Lehrer und zugleich
Liebhaber der Heloiſe, weswegen ihr
Oheim Fulbert ihn zur Strafe ver—
ſtummeln ließ.

(32 S.). ſeythiſcher Weltweiſer und Ge
ſandter ſeines Volks nach At hen, konnte

Sturme und Erdbeben vorherſagen, und
reiſete durch die Lufte auf einem goldenen
Pfeile; ſoll auch ohne Speiſe gelebt haben.

zweiter Sohn Adams, widmete ſich

dem Hirtenleben, brachte einſt dem

Herrn ein wohlgefalliges Opfer, und
wurde daruber von ſeinem neidiſchen

Bruder Cain erſchlagen.

(31 S.) zweiter Konig von Juda,
ſchlug mit 400,000 Mann das Heer
Jerobeams, welches doppelt ſo ſtark

war und todtete goo, ooo Feinde, wofern
die Zahlen richtig ſind.

(20 S.) Konig von Gerar, Zeitgenoſſe
Abrahams, entfuhrte die neunzigjahrige
Sara, die der Patriarch fur ſeine
Schweſter ausgegeben hatte, gab ſie
aber nach entdecktem Jrrthum, mit vie—

len Geſchenken, zuruck.



Abner.

Abraham.

Abſalom.

Abube—
cker.

Achilles.

Adam.

14 A.

(zo S.) Schwiegervater und Heerfuh—

rer des Konigs Saul, ſetzte deſſen

Sohn Jsboſeth auf den Thron, trat
nachher in Davids Dienſte uud wurde
von deſſen General Joab, meuchel—
morderiſcher Weiſe, umgebracht.

(1948 2223) gebohren zu Ur iu Chal
daa, zog ins Land Canaan, ſiegte uber
den Konig Cedor laomer, erzeugte mit
der Hagar den Jſmael und mit der Sa
ra den Jſaak, und fuhrte die Beſchnei
dung ein. Er iſt der Stammvater des
judiſchen Volks.

(30 S.) Davide Sohn, der ſchonſte
Mann ſeiner Zeit, erſchlug ſeinen Bru—
der Ammon, vertrieb ſeinen Vater aus
Jeruſalem, ward aber von Joab geſchla
gen und auf der Flucht, an einem Bau—

me hangend, erſtochen.

634.) Mahomeds Schwieger—

vater und erſter Nachfolger oder Kalife,
hat den Koran geſammelt und ausge—

legt, und den Ali, Mahomeds Schwie-—

gerſohn, dem dieſe Wurde zukam, vom

Throne verdrangt.

(28 S.) der Thetis und des Peleus
Sohn, Konig in Theſſalien, erwarb in
der Belagerung von Troja großen
Ruhm, rachte an dem Hektor den

Tod ſeines Freundes Patroelus, und
wurde vom Paris an der Ferſe todtlich
verwundet. Homer hat ihn in der
Jliade befungen.

Der erſte Meufch, von Gott am ſechſten

Tage erſchaffen und in den Garten Eden



Aernilius.

Adolph.

Aeneas.

Ae ſcoula-

pius.

Aeſop.

Aëötius.
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geſetzt; aus welchem er, zur Strafe fur
ſeinen Ungehorſam, vertrteben wurde:
lebte 930 Jahre.

(4 1298.) von Naſſau, Gegenkaiſer

Albrechts von Oeſterreich, verlor
ſein Leben in einer Schlacht wider ihn.

Er forderte einſt das Konigreich Arelat
von Philipp dem Schonen K.v.
Frankreich zuruck, bekam aber nur dieſe

zwei Worte zur Antwort: Trop alle-
mand.

(Paulus. 39 S.) beruhmter romiſcher

Feldherr und. Konſul, uberwand den Ko—

nig Perſeus von Macedonten, machte
dieſes Reich zur romiſchen Provinz und
hielt einen Triumph von 3 Tagen.

(29 S.) aus Troja, ein Sohn der

Venus und des Anchiſes, kam nach

der Zerſtohrung von Troja nach Jtalien,
heurathete die Tochter des Konigs Lati
nus, beſiegte den Turnus ſeinen Ne—

benbuhler, regierte in Latium, und ver—

ſchwand in einer Schlacht. Virgil
dichtete ihm zu Ehren die Aeneide—.

(26 S.) wird fur den Gott der Arznei—

kunde gehalten, und war ein Sohn des

.Apoll und der Nymphe Coronis.
Sein vornehmſter Tempel war zu Epi—

daurus und auf der Tiberinſel bei Rom.

(35 S.) aus Phrygien, ein beruhmterFa
beidichter, SclavedesPhiloſophen Ran—
thus, und Liebling des Croſus, dabei
ſehr haßlich und verwachſen, wurde von
den Einwohnern der Stadt Delphi von
einem Felſen herabgeſturzt.

(f a54.) Statthalter in Gallien, ſchlug

die Gothen und vorzuglich die Hun—



Alarich.

Albertus.
v. Oeſterreich.

Alhertus.

Albertus.

16 A.

nen und ihren Konig Attila bey Cha
lons, wurde aber zur Belohnung von
dem Kaiſer Valentinian III. mit eigner
Hand niedergeſtochen.

(28 S.) Atreus Sohn, Konig von
Argos und Mycena, Anfuhrer des
Griechiſchen Heeres vor Troja, opferte
ſeine Tochter Jphigenia der Diana,
um gunſtigen Wind zu erhalten, hatte
Streit mit dem Achill und ward beti ſei—

ner Zuruckkunft von ſeiner Gemahlin
und ihrem Buhlen ermordet.

(z2 S.) Konig von Jſrael, der argſte
von allen, verfolgte die Propheten und
beſonders den Elias, riß NabodsWeinberg an ſich und verlor in einer
Schlacht ſein Leben.

(f a10o.) Konig der Gothen, verwuſtete
den Orient und den Occident, eroberte
und plunderte Rom und ſtarb bald nach—
her zu Koſenza in Jtalien.
(t rzo5.) Sohn des Kaiſers Rudolph
vonHabsburg,erſter Erzherzog vonOeſter
reich, todtete ſeinen Gegenkaiſer Adolph
von Naſſau in einer Schlacht und kam
ſelbſt in einer andern ums Leben.

(Achilles, 1470.) der tapferſte Furſt ſei
ner Zeit, erſt Burggraf zu Nurnberg,
nachher Marggraf von Anſpach, end
lich ChurfurſtvonBrandenburg, dankte
1476 ab. Er hat in 17 Turnieren den
Preis davon getragen.

(maguus) oder Groot ſtarb 1282, ein
großer Phyſiker und Philoſoph ſeiner
Zeit, hat verſchiedene kunſtliche Maſchi—
nen, redende Kopfe re. verfertigt.
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(geſt. 574.) Konig der Longobarden, er
oberte den obern Theil von Jtalien, der
noch jezt die Lombardey heißt, wurde
aber zu Verona, ſeiner Reſidenz, von ſei
nem Nachfolger erſchlagen.

(36 S.) Athenienſiſcher Feldherr, Schu—
ler des Sokrates, von außerordentlichen
Gaben, die er aber ſchlecht anwandte,
ging zu den Lacedamoniern und Per—
ſiern uber,und wurde von dieſen im goſten

Jahre mit Pfeilen erſchoſſen.

(magnus: 37 S.) Philipps und der
Olympias Sohn, Konig von Mace—
donien, beſtieg im 2oten Jahre den
Thron, warf die Perſiſche Monarchie
ubern Haufen, drang bis in Jndien
und an den Oeean, und ſtarb zuBaby
lon an Unmaßigkeit oder Gift im 3z2ten

Jahre.
Cra492) Pabſt, erkaufte dieſe Wurde, und
verkaufte nachher alle geiſtliche Stellen,
opferte ſeinem naturlichen Sohne Ca ſar
Borgia alles auf, und ſtarb an dem
Gifte, welches er einigen Kardinalen zu—

bereitet hatte.

(der Große, geſt. doo.) Konig der An
gelſachſen, ſchlug die Danen, eroberte
London und ganz Engelland, ſtiftete die
Univerſitat zu Orford, gab ſeinem Volke
Geſetze, und machte es ſo glucklich und
bieder, daß man goldenes und ſilbernes
Geſchirre auf offener Heerſtraße ſicher
liegen laſſen konnte.

(t 660) hatte Mahomeds einzige Toch
ter Fatme zur Frau, ſollte ſeinem Schwie
gervater in dem Kalifat folgen, fand
aber Widerſtand, ſtiftete eine eigene

V



18 A.

Seekte in Perſien, die noch daſelbſt be—

Alphon-
ſus J.

Alphon-
ſus X.

Amalis.

Ameno-
phis.

Amphion.

ſteht, ward eudlich Kalif, und wurde er—

mordet. Sein Motto war: Jch bete
Gott mit aufrichtigem Her—
zen an.
Igekront 1139, geſt. 1185.) erſter Koinig
von Portugal, ſchlug funf Maurenko
nige beiOurique und nahm ihre Schil—
der zum Wapen; ſtiftete auchden Avis
vrden. Er war ein franzoſiſcher Prinz.
Konig von Spanien: man nannte ihn den
Weiſen und den Aſtronomen, und er
behauptete, daß ihn Gott bey der Scho
pfung der Welt mit guten Nutzen hatte
um Rath fragen konnen. Er ward vonſeinem Sohne abgeſtthzt, und ſtarb 1284.

(21. S.) erſt. gemeiner Soldat, hernach
Konig von Egypten, machte ſich bei ſei
nen Unterthanen durch ſeine Sanft—
muth beliebt, und gab ein Geſetz, nach
welchem ein ieder gehalten war, einer
Magiſtratsperion die Art anzuzeigen wie
er fur ſeinen Unterhalt ſorgte.

(24 S.) Konig von Egypten man halt
ihn fur den Pharao der die Jſraeliten
unterjocht haben ſoll. Andere verwech—
ſeln ihn mit dem Memnon deſſen Bildſaule ſo kunſtlich verfertigt war, daß ſie
beym Aufgange der Sonne einen Klang
von ſich gab.

(22 S.) Jupiters Sohn, ſpielte ſo ſchon
auf der Leyer, daß, wie die Dichter ſa
gen, die Steine ſich von ſelbſt in einan
der fugten, um die Mauern von Theben
zu erbauen. Er wurde von der Peſt
hingeraft.



Amram.

Amulius.

Amurad

Anachar-
ſis.

A. 19

(23 S.) des Moſes Vater. Die Ra—
biner erzahlen vieles von ihm und
geben ihm ein Alter von 700 Jahren,
indem er einer von den ſieben ſeyn joll,
die die Dauer der Welt durch die Lange
ihres Lebens meſſen ſollen.

(32 S.) Konig der Lateiner ſtieß ſeinen

Bruder Numitor vom Throne und
machte deſſen Tochter Rhea Sil—
via zur Veſtalinn, um ihr die Hofnung
aller Nachkommenſchaft zu benehmen:
allein ſie gebahr den Romulus und
Remus die den Amultius abſetzteu.

(13591389) einer der beruhmteſten
turkiſchen Kaiſer, fuhrte die Miliz der
Janitſcharen ein, ließ ſeinem Sohne
die Augen ausſtechen und verlor ſein Le—

ben in einer Schlacht, nachdem er 37
Siege davon getragen.

(34 S.d)'ſenthiſcher Weltweiſer, ver
mehrte ſeine Kenntniſſe zuAthen und
wurde von dem ſcythiſchen Konige um—
gebracht, weil er die griechiſchen Geſetze
in ſeinem Vaterlande einfuhren wollte.
Der Weinſtock (ſagte er) tragt Fruchte
von dreyeriey Art: Vergnugen, Trun—
kenheit und Reue. Er ſoll die Topfer
ſcheibe erfunden haben:

(magnus. 33 S.) Konig von Syrien,
eroberte Judaa und andere Lander, ver
lor aber alles gegen die Romer in der
Schlacht bey Magneſia, und wurde in
der Provinz Elymais erſchlagen, wo er
einen Tempel des Belus plundern
wollte.

(Pius, 138 161. roömiſcher Kaiſer.
Sein Grundſatz war: lieber einen BurB 2
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Antonius.

Apollo.

Aratus.

Arbaces.

Arcaclius.

20 A.

ger gerettet, als tauſend Feinde erſchla—

gen. Er vermied den Krieg und wen—
dete den Frieden qut an. Mauñ hat
viele Beiſpiele ſeiner Maßigung.

(1 S.) Triumvir in Rom mit Auguſtus
und Craſſus, von großen Fanigkeiten,
aber von ſchlechten Sitten, Liebhaber
der egyptiſchen Koniginn Cleopatra, ver
lor die Schlacht bei Aktiumewidet den
Auauſt und fiel in ſein eigen Schwerd,
56 Jahr alt.

(26 S.) Jupiters und Latonens Sohn,
Dianens Bruder, auf der Jnſel Delos
gebohren, Erfinder der Muſik, der Arz
neikunſt und der Vichtkunſt. Sein Ora-
kel zu Delphi iſt bekannt nnd be—

ruhmt.

(28 GS.) Anfuhrer und Hauptdes Ach ai
ſchen Bundes, befreyte ſeine Vater—
ſtadt Syeion und mehrere andere
Stadte von ihren Tyrannen. Philipp
von Maeedonien ließ ihn durch Gift aus
der Welt ſchaffen.

(32 S.) mediſcher Stadthalter und her
nach Konig, belauſchte den Sardana
pal in ſeinem Pallaſt mitten unter ſei
nen Weibern, emnporte ſich wider ihn
und zwang ihn ſich inNinive mtt ſei—

nen Schatzen zu verbrennen.

/38340o8.) Kaiſer in Orient. SeinVater Theodoſius der Große theilte
das Reich zwiſchen ihn und ſeinen Bru—
der Honorius. Er brachte alle ſeine
Generale und Lieblinge ums Leben. Sei
ne Schwachheit fur ſeine Gemahlin Eu
dorxia iſt ihm ſehr verderblich geweſen.



Archime-
des.

Aristobu-
lus.

Aristote-
les.

Arius.

A. 21

(32 G.) beruhmter Mathematiker von
Syracus, vertheidigte lange ſeine Va
terſtadt gegen die Romer vermittelſt ſei
ner Kriegsmaſchinen, und ward bey der
Einnahme derſelben, mitten in ſeinem
Lieblingsgeſchafte getodtet.

(39 S.) Konig der Juden, vertauſchte

die hoheprieſterliche Wurde mit der ko—

niglichen, ließ ſeine Mutter Huungers

ſterben, ſeinen Bruder unö Mitregen—

ten todten und ſtarb ſelbſt daruber fur
Kummer und Reue.

(37 S.) griechiſcher Weltweiſer und das

Haupt der peripatetiſchen Sekte, erzog

Alexander den Großen, ſchrieo

uber die meiſten Wiſſenſchaften und
ſturzte ſich inden Euripus, weil er deſſen

Ebbe und Fluth nicht hatte ergrunden
konnen. Er nannte den Freund, eine
Seele in zweien Korpern.

335.) Haupt des Arianismus,
laugnete die Gottheit Chriſti, ſtorte die
Ruhe der Kirche, wurde wechſelsweiſe

verjagt und wieder berufen, und ſtarb als
er felnen feyerlichen Einzug in Konſtan

tinopel hlelt, durch Verſchuttung ſeiner

Eingeweide.

oder Herrmann (4 21.) Anfuhrer der

Cherusker,* ſchuttelte das Joch der Ro—

mer ab, ſchlug den Varus bey Det—
mold, und wurde von ſeinen neidiſchen

Freunden im Z7ſten Jahre in ſeinem

Hauſe erſchlagen.

(5 und 6S.) auch Artus genannt, fa
belhafter Konig in Großbritannien, ſoll
den Ritterorden von der Tafelrunde ge
ſtiftet haben.

B 3



Aſcanius.

Aſſa.

Allſer.

Astyages.

Athalia.

Athana-
ſius.

22 A.

(29 S.) Sohn des Aeneas und der
Creuſa, folgte ſeinem Vater auf dem
lateiniſchen Thron, und erbaute die
Stadt Alba Longa. Man leitet den
Namen Aſcanien oder Anhalt von
ihm her.

(31 S.) Konig von Juda, Abia Sohn,
ließ die Gotzentempel umſturzen, tuhrte
glucklichen Krieg mit den Konigen von
Jſrael, und ließ die feindliche StadtRama abtragen um davon die Stadt
Gibea zu erbauen.

(22 S.) Jatobs Sohn, den er mit der

Zilpa, der Lea Magd,gezeugt. Seinſterbender Vater verſprach ihm und ſei
nem Stamme, daß er die Freude der Ko
nige ausmachen wurde.

(35 S.) letzter Konig der Medier, Va—
ter der Mandane, und Großvater
des Cyrus, der ihn, wie ihm ini Trau
me verkundet worden war, um Thron
und Leben brachte. Andere Schriftſtel-
ler laſſen ihn ruhig regieren und
ſterben.

(32 S.) Koniginn von Juda, Ahabs
Tochter, Gemaylinn des Jor am, deſſen
gauge Nachkommenſchaft ſie umbringen
ließ, um ſichudes Thrones zu bemachti
gen. Der einzigeJoas entkam als
Kind, uund ſein Retter Jo ad raubte
ihr Krone und Leben.

(1 373.) Patriarch von Alexandrien,
großer Widerſacher des. Arius, wurde
funfmal ab und eingeſetzt. Man hat
von ihm geſagt: den h. Athanaſtus lo
ben, heißt die Tugend ſelbſt loben.



Attila.

Augustn-
lus.

Augu—
stus.

Ayicenna.

Aurelia-
nus.

u

Aurelius.

A. 23

(a50) Konig der Hunnen, mit dem Bey
namen: die Geißel Gottes, uber—

ſchwemmte Gallien und Jtalien mit
mehr als yoo, oooMann, und berei
cherte ſich, ſeiner Niederlagen ungeachtet,
mit vieler Beute. Er ſtarb in Panno—
nien (Ungarn) in der Hochzeitnacht an
einem Naſenbluten.

(abgeſ. 476.) letzter romiſcher Kaiſer im
Oceident, wurde aus Spott ſo genannt
und hieß eigentlich Mom ill us. Odoa—

eer Konig der Heruler zwang ihnder
Regierung zu entſagen.

(geſt. im J. 12.) romiſcher Kaiſer und
vorher Triumvir in Rom, beſiegte den

Antonius bey Actium, und warf
ſich zum Herrn der romiſchen Monar

chie auf, die er, mit Hulfe des Agrip—

pa und Mecanas, mit Ruhm und
Gluck regiette. Seine Gemahlin Livia
beherrſchte ihn.

(9080o  1030) arabiſcher Weltweiſer und

Arzt, beſaß ein außerordentliches Ge—

dachtniß, und ſtarb als Leibarzt und Vi—

ſir des Sultan Kaboul, an den Fol—

gen einegwolluſtigen Lebens.

(270 275. romiſcher Kaiſer, von gerin
ger Abkumnnd großem Muthe, ſoll goo
Feinde mgner Hand, erlegt haben.IIIIIS

ihm: er ſeytin guter Arit, laſſe
Er war ſehmweng; und man ſagte von

aber zu viel Blut. Er wurde er—

mordet.

(Marcus.161174) auch An toninus
Philoſophus genannt, der erſte ro—

miſche Kaiſer, der mit einem andern ge—

meinſchaftlich regieret, hat Lebensre—
B 4



Bacohus.

Balaam.

Barcoche-
bas.

Bafſilius.

Baſilius.

Bathſeba.

24 B.

geln an ſich ſelbſt geſchrieben, und
fuhrte das Motto: glucklich das
Land, wo die Philoſopyen herr—
ſchen, oder die Beherrfcher Philoſophen ſind.

B.

(a7 S.) Jupiters nnd der Semele
Sohn, beſiegte Jndien, lehrte den Wein
bau, und galt fur den Gott des Weins.
Jn ſeinem Gefolge waren die Baecchan
ten, und Silen auf ſeinem Eſel.
(25 S.) oder Bileam, ein Prophet
der den Jſraeliten fluchen ſollte; allein
von Gott gezwungen ward ſie zu ſeeg—

nen. Die Geſchichte mit ſeiner reden
den Eſelinn iſt wohl nur von einem Ttau
me zu verſtehen.

(geſt. 134.) ein judiſcher Betruger der
den Namen Sohn des Sterns ange—
nommen, und unter dem Kaiſer Ha—
drian Jeruſalem wieder aufbauete, viel
Grauſamkeiten verubte und endlich mit
jo, voo Judenggetodtet ward.

eweſen.

(860 echiſcher Kaiſer, erſt gemeiner erſchlug ſeinen Vorgan
ger und Wohlthater Michael. Unter
ihm bekannten ſich die Ruſſen zur grie—
chiſch-chriſtlichen Kirche.

(zo S.) erſt an den Urias, hernach
an den David vermahlt, nachdem dieſer
ihren erſten Mann aus der Welt ge



B. 25
ſchaft und Ehebruch mit ihr getrieben.

Beliſa-
rius.

Belus.

Benjamin.

Berengar.

Bernhard.

Bias.

Sie war Salomouns Mutter.
(t 565.) General des Kaiſers Ju ſt i

nianus J. eroberte Afrika, befreyete
zweymal Jtalien von den Gothen; aber
zum Dank wurden ihm (561) die Augen
ausgeſtochen.

(27 S.) einige verwechſeln ihn mit
Nimrold. Er war der erſte König v.
Aſſyrien, fuhrte den Gotzendienſt ein und
ließ ſich unter dem Namen Baal oder
Bel anbeten.

(23 S.) jungſter Sohn Jako bs und
der Nahel, koſtete ſeiner Mutter das
Leben, und ſtiftete den Stamm der ſei—

nen Nahmen fuhrt, und in welchein
hernach Jeruſalem erbaut wurde.
(t 925.) Konig von Jtalien, und her
nach auf eine kurze Zeit Kaiſer, fuhrte
beſtandig Krieg, war mehreutheils gluck
lich, grauſam im Gluck und ſtandhaft
im Ungluck; wurde zu Verona durch
Verratherey ermordet.

(tiois  1153.) der Heilige, erner
Abt zu Gairvaur und letzter Kir—
chenvater, vredigte einen Kreuzzug, aab
den Tempewerren Ordensregeln, und ſtif
tete 160 Kliſter.

(34 S.) einer der ſieben Weiſen, ver
ließ ſeine belagerte Stadt Priene ohne
etwas mit ſich zu nehmen, und gab de
nen, die ſich daruber wunderten, zur
Antwort; ich trage alles was ich
beſitze bey mir. Er.ſtarb, indem er
einen ſeiner Freunde vor Gericht ver
theidigte.
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Brunbild.

Brutus.

Cadmus.

Caelar.

Cain.

Caleb.

26 B.

(t 614.) Gemahlinn Siegberts Ko
nigs von Auſtraſien,nach einigen ein Mu
ſter der Tugend, nach andern ein Sam
melplatz aller Laſter, wurde vor Gericht
des Lebens beraubt, weil man ſie be—

ſchuldigte, 10. Konige umgebracht zu
haben.

(36 S.) erſter Konſul in Rom, befreyte
reine Vaterſtädt von der Tyranneh des

Tarquinius Superbus, und ver—
urtheilte ſeine zwey Sohne zum Tode,
weil ſie dieſen Konig wieder einſetzen
wollten.

J

(25 S.) Konig-von Theben, brachte die
Buchſtaben des Alphabets nach- Grie
chenland, und baute die Stadt Theben.

Die Fabel erzahlt von ihm daß erin eine
Scchlange verwpandelt worden ſey.

(Julius, 143 J. vor Chriſti Geburt)
erſter romiſcher Kaiſer, vorher Trium
vir mit dem Pompejus und Cxaf—
ſus, eroberie. Gallien und Jtalien,
ſchlug den Poinpejus bey Pharſalien,
verbeſſerte denKalender. und wurde im

Adams erſtgebourner Sohn, erſchlug ſei
nen Bruder Abel,,fluchtete ins Land
Nod, und erbaüte. wie die h. Schrift ſagt,
die Stadt Hänoch.

(25. S. einer der
iſraelitiſchen Kund

ſchafter des Landes Caniaan. Er und

oſua waren die einzigen von den
Jſtaeliten, die aus Egypten gezogen
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waren, und lins verheißne Land kamen.

Jhn fiel die Stadt Hebron zu.

Calini (5s8670.) von Heliopolis in Syrien, er—

ous. fand das griechtſche Feuer, deſſen

ſich. Konſtantinus Pogonatus
muit Vortheil bediente,dieSchiffe der Sa

razenen zu verbrennen.

Calvin. (Johann. 1o9  1564) aus Noyon in

der Picardie, das Haupt der ealviniſchen
oder reformirten Sekte, ließ ſich zuGenf

nnieder, und richtete daſelbſt die noch jezt
 Jn!Beſtehende Kirchenverfaſſung ein. Er

ließ den Ser vet verbrennen.

Camhby: (35 S. Chrus Sohn, zweyter Konig

ſes. von Perſien, eroberte Egypten, ließ ſei
nen Bruder todten, heyrathete und tod

tete ſeine. Schweſter, und verwundete
ſich; bey eiüem Fall voin Pferde, mit

ſeinem eignen Schwerte.

Camilbus. (37. S.) romiſcher Feldherr, eroberte

 Veji, nach einer zehnjahrigen Belage—
rung, und rettete Rom von den Gal—

liern, deren Anfuhrer Breninus das
ü Kahitol belagerte.

Canuut. ſiora toas.) der Große, Konig v.

Dannemtark, erbberteEngland, Schwe
den, Norwegen,und Schottland, ſtellte

eineWkilfahrrnach Rom an, und gab einſt
 behy ſteiaender Klüth, ſeinen Hofleuten

ein
ſchönes Beyſpiel der Demuth.

D

Caranus. (32. S.) erſter Konig v. Macedonien,
der ſiebente vomn Geſchlecht der Heraeli
den, oder: Nachkommen des Herkules.
Von ihin bis auf Alexander den
Großen zahltman 23 Konige.

L
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Carolus
Martel.

Carolus
Magnus.

Carolus
Craſſus.

Carolus
IV.

Carolus
Quintus.

a8 C.

(718740) erſt Majordomus des

Konigs von Frankreich, Pipins von
Heriſtal Sohn, und Pipins des
Kleinen Vater, zog alle Gewalt an
ſich, ſchlug alle Feinde Frankreichs, und
bekam den Zunahmen Martel (Ham
mer) wegen ſeiner Tapferkeit.

(geb. 742. gekr. goo  814.) Konig von
Frantreich, erſter deutſchromiſcherKay
ſer, wurde zu Rom gekront, beſiegte die
Sachſen nach langem Kriege, fuhrte
Kunſte und Wiſſenſchaften ein, war zu
Salzburg gebohren, und liegt zu Aachen
begraben.

(381  888.) Kaiſer, erſt tapfer und
thatig, nach einer ſKKrankheit aberlunbe
holfen an Seele und Leib und uberma
ßig dick, mußte 887 abdanken, und ſtarb

arm und verachtet.

(1346 1378.) Kaiſer und Konig von
Baohmen, machte 1356 die beruhmte
qoldne Bulle, wegen der kuüftigen
Kaiſerwahlen; iſt als der Stifter von
Prag anzuſehen.

(1500  1558. Kaiſer, Konig von Spa
nien, Erzherzog von Oeſterreich und Her
zog von Burgund, fuhrte Krieg mit
Franz J. Konig von Frankreich, eiten

Religionskrieg mit den Proteſtanten in
Deutſchland, und einen Turken- und
Maurenkrieg. Er dankte 1556 ab, und
ſtarb in dem Kloſter St. Juſti in Extre
madura, als Monch.

(geb. 1550 f 1574) Konig von Frauk
reich, dergatharina von Medicis
Sohn, veranſtaltete am H. Bartholo—
maustage 1572 die Pariſer Bluthoch
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zeit. Bey ſeinem Tode drang das Blut
aus allen ſeinen Schweißlochern.

Carolus (geb. 1682 1718.) Konig von Schwe
den, beſtjeg im 1gten Jahre den Thron,

AMII. ſchlug die vereinigten Konige von Dan
nemark und Pohlen und den ruſſiſchen
Czar Peter den Großen, eroberte

ganz Pohlen, wurde zu Pultava ge
J

ſchlagen, fluchtete zu den Turken,

am unerkaunt in ſeine Staaten zuruck,

und wurde in der Belagerung von Frie—
drichshall inNorwegen (vom Feinde
oder ſeinen eignen Lenten?) erſchoſſen.

Cathari- (geb. 1683 t 1727.) Gemahlinn Peter
des Großen und nach ihm Kaiſerinn

na J, von Rußland, war von geringer Ab—

kunft, begleitete Peter den Großen vi
auf ſeinen Feldzugen, rettete ihn und I—ſein Heer beym Pruth, ward 1712 mit J

ihm vermahlt, und folgte ihm 1725 in

der Regierung.
u

tt

Tode Kaiſerinn von Rußland, und Ko
niginn der Krimnmi?

αν

Cato. (Cenſor. 39. S.) romiſcher Feldherr

und Sittenrichter, wegen ſeiner Stren
ge uberhaupt, und ſeiner Feindſchaftge
gen Carthago beruhmt; bereute drei

haben, ohne etwas zu lernen; ſeiner
Frau ein Geheimniß anvertraut, und
drittens, eine Reiſe zur See gemacht zu
haben, die er zu Lande hatte anſtellen
konnen.

J
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Cato.

Cecrops.

Ceres.

Childe-
rich lIII.

Chloclo-
Waeu.s.

Chris ti-
Nn.

Cybel E.

zo C.

der jungere, oder Vticenſis (40. S.)
von Utiea in Afrika, Anhanger des
Pompejus wider den Caſar, todtete ſich

ſelbſt im. 48ten Jahre, als. alle Hof—

nung, Rom zu betreyen, verſchwunden

war.
(24. S.) aus Egypten, erſter Konig
von Athen, erbaute, oder verſchonerte
wenigſtens dieſe Stadt. Manzahlt von
ihm bis aur den Codrus 16 Konige
und 488 Jahre.
(26. S.) Saturns Tochter, Jupiters
Schweſter, Proſerpinens Mutter und
die Gottinn des Korns, d. i. die Lehre—

rinn des Ackerbaues bey den Athenien—
ſern, die ihrzu Ehren das Eleuſiniſche
Feſt feyerten.

(742750.) Konig von Frankreich,
dem Nahmen nach, derletzte von derMe—
rovingiſchen Linie, wurde vom Major
domus Piptrn abgeſetzt, und in ein
Kloſter geſteckt, wo ihm eine Platte ge
ſchoren wurde.
oder Clovis J. (481 ſ11.) erſter chriſt
licher Konig von Frankreich, vertrieb die

Romer aus Gallien, und that in der
Schlacht bey Zulk (Tolbiac) das Gelub
de, ein Chriſt zu werden, ließ ſich auch

zu Rheims vom h. Remig ius taufen.

(geb. 1626  1689.) Koniginn von
Schweden, von großer Gelehrſamkeit,
dankte 1654 die Regierung ab, nahm
die katholiſche Religion an, lebte einige

Zeitin Frankreich,und ſtarb zu Rom.

(21. S.) CTochter des Uranus und der

Tellus, und Saturns Gemahlinn,
Jupiters Mutter, wird oft mit der



Cicero.

cid.

Claudia-
nus.

Claudius
J.

C. 31

Tellus, oder Erde, verwechſelt, und
wurde vorzuglich in Phrygien verehrt.

(ao. S.) der beruhmteſte romiſche Red
ner, auch Conſul, entdeckte und verei—

telte die Catilinariſche Verſchworung,
und wurde auf Befehl des Antonius,
deſſen Feind er war, auf der Flucht in
ſeiner Senfte umgebracht.

(der, aio9s.) So nannte man einen
beruhmten ſpaniſchen Feldherrn, durch
den die Mauren viel Niederlagen erlit—

ten, der den Grafen von Gormaz in
einem Zweykampf erlegte, und deſſen
Tochter Chimene vor Gericht zur Ehe
bekam: er hieß eigentlich Roderich
Diaz Bivar.
(35. S.) Stifter der perſiſchen Monar
chie. Seine Geſchichte und ſein Tod
wird auf zwen ganz verſchiedene Arten
erzahlt. Nach einigen wurde ihm der
Kopf von der ſeythiſchen Koniginn To
myris abgeſchlagen, und in ein Gefaß voll
Blut, init den Worten getaucht: Sat
tige dich andem Blute,wornach
dich gedurſtet.

(a4. S.) lateiniſcher Dichter unter Theo—

doſius dem Großen und ſeinen Soh—
nen, die ihm eine Bildſaule errichteten,
hat die Entfuhrung Proſerpi—
nens beſungen, und zuerſt die Orgel
beſchrieben.

(t 54.) romiſcher Kaiſer, blodſinnig und
grauſam. Seine Generale eroberten
England, ſeine Gemahlinn Meſſali—
na vereinigte alle Laſter in ſich, und er
erfand drey Buchſtaben.

J
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Claudius
II.

Cleopa-
traä.

Codrus.

Conku—
oius.,

Conrad J.

Conrad
I.

Constan-
tinus

magnus.

32 C.

(268270.) romiſchet Kaiſer, ſchlug

zooooo Gothen, und ſtarb an der Peſt,
die in dem gothiſchen Heere wuthete
und ſein Lager anſteckte.

(ao. S.) Koniginn von Egypten, we
gen ihrer Schonheit uud Verſchwen—
dung beruhmt, wurde vom J. Caſar
und Antonius geliebt, und ſtarb an
einem Natterſtich, den ſie ſelbſt veran
ſtaltet hatte.

(29. G.) letzter Konig von Athen,
opferte ſich fur ſein Vaterland auf, weil
das Orakel ſeinen Tod zur Bedingung
des Sieges gemacht. Aus Achtung fur
ihn, wahlten die Athenienſer nicht Ko—

nige, ſondern Archonten zu ſeinen
Nachfolgern.

(35. S.) chineſiſcher Philoſoph undGe
ſetzgeber, von der konigl. Familie. Man
hat ihm nicht Tempel und Bildſaulen,
ſondern Pallaſte und Jnnſchriften, zur
dankbaren Verehrung errichtet.

(912 918. )deutſcher Kayſer, erſt Her
zog von Franken. Sein Nachfolger,
Heinrich von GSachſen, brachte ihnen
bey Merſeburg eine ſolche Niederlage
bey, daß man ſagte: Wie kalnn die
Holle alle erſchlagenen Fran—
ken faſſen?

C11381152.) deutſcher Kaiſer, vor
her Herzog von Schwaben, machte ei
nen unglucklichen Kreuzzug, und ver—

gab der Stadt Weinsberg, wegen der

zartlichen Weiber.
(geb. 274.J 337.) romiſcher Kaiſer,

verſetzte den Sitz des Reichs von Rom
nach der von ihm lerbauten Stadt Con—
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Eonſtantinopel, ließ ſeinen Sohn Cr iſ—
pus hinrichten, und ſich kurz vor ſei—

neni Tode taufen. Unter ihm wurde
das beruhmte Concilium Nicaenum
gehalten.

(24. S.) ein Levite, der ſich mit Da—

than und Abiram gegen Moſen
und Aaron emporte, und mit ſeinen
Mitſchuldigen von der Erde verſchlun—

gen ward.

(86. S.) romiſcher Feldherr, hieß ei—

gentlich Marcius, wurde aus Rom ver—

bannt, belagerte es, und ließ ſich von
ſeiner Mutter und ſeinem Weibe erbit—

ten, die Belagerung aufzuheben.

(104.) parthiſcher Konig, wurde vom
Trajan geichlagen, und gezwungen ſich
zweyen ſchimpflichen Bedingungen zu
unterwerfen, namlich kein Diadem zu
tragen, und keinen Thron zu beſteigen.

(531579.) Konig von Parthien und
Perſien, verwuſtete den ganzen Orient,
rtonnte aber die Stadt Edeſſa nicht ero
bern, weil ſie, wie die Legende ſagt, das

BildnißJ. C. welches er dem K. Ab—

garus geſcheukt hatte, ſchutzte.

(ao. S.) der reichſte Romer, Triumvir
mit Pompejus und Caſar, kam in
einem Feldzuge wider die Parther um,
die ihm geſchmolzenes Gold in den Mund

goſſen; eine Anſpielung auf ſeinen Geiz.

(35. S.) Konig von Lydien; ihn ma—

chen ſeine Reichthumer, ſein ſtummer
Sohn, ſeine Unterredung mit SGolon,
ſein Krieg mit Cyrus und der Aus—

gang deſſelben beruhmt.

C



34 C. D.

Crom- Cvoliverius, geb. 16o3  1658.) Protek

well teor von England, ließ ſeinen Konig
Carl J. hinrichten, machte ſein Land
durch Siege und Handluna glucklich,
aenoß aber, fur ſeine Perſon, keines
Augenblicks Ruhe, und ward nach ſei—

nem Tode aufgegraben.

Curtius. (Quintus. 280.) iſt blos wegen ſeiner
Lebensbeſchreibung Alexander des
Großen, ſonſt aber wenig bekannt,
ſo daß man weder die Zeit, wo er ge—

bohren worden, noch den Ort, wo er

gelebt, genau angeben kann, und ſogar

an ſeiner Exiſtenz zweifelt.

D..

Daedalus. (26. S.) ein athenienſiſcher Kunſtler;
verfertigte bewegliche Bildſaulen, und
baute in Kreta, auf Befehl des Konigs
Minos das Labyrinth, in welches er
gefangen geſetzt wurde, und woraus er,
vermittelſt wachſerner Flugel, durch die

Lufte entfloh.

Dagobert (628 1 6358) machtig unter den altern

J. Konigen Frankreichs, liebte die Jagd
ubermaßig, und pflegte jedesmal von ſei
nen Hunden Abſchied zu nehmen. Es
iſt keine Geſellſchaft ſo ange—
nehm, ſagte er zu ihnen, die man
nicht endlich verlaſſen muß.

Dan. (22. S) Jakobs und der Bilha Sohn.
Sein Nahme bedeutet Gericht. Aus
ſeinem Stamme, der ſehr kriegeriſch
war, iſt der beruhmte Simſon ent—

ſproſſen.
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D. 35

(25 So) Stifter des Konigreichs Ar—

gos, war ein gebohrner Egyptier. Die
Fabel giebt ihm ſo Tochter, deren 49
ihre Manner in einer Nacht erwurg—
ten. Die goſte rettete dem ihrigen das
Leben, und dieſer (Lynceus) entriß es
dem Danaus.
(geb. 1265f 1321.) ein Florentiner, iſt
wegen ſeiner Gedichte, deren vornehm
ſtes die Holle heißt, beruhmt. Er wurde
aus Florenz vertrieben, und ſtarb im
Exil.

(36. S.) Hyſtaspis Sohn, Konig von
Perſien, verdankte die Krone dem Wie—
hern ſeines Pferdes, und fuhrte mit den
Sceythen und Griechen ungluckliche Krie—

ge. Seine Grabſchrift nennt ihn einen
machtigen Saufer.
(37. S.) letzter Konig von Perſien, ver
lor drey Schlachten gegen Alexander den
Großen, und endlich Krone und Leben.

Beſſus, einer ſeiner Satrapen, ermor
dete ihn auf freyem Felde. Kurz vor
ſeinem Ende fand ihn ein macedoniſcher
Soldat, und labete ihn durch einen
Trunk Waſſers.

(zo S.) Jeſſe Sohn, Konig von Jſrael
und Juda, wegen ſeiner Verfolgungen,
glucklichen Kriege, unggerathenen Kin—
der, Tugenden und Schwachheiten be—

ruhmt, iſt der Verfaſſer der meiſten
Pſalme oder heiligen Lieder im A. T.

(27. S.) Prophetinn uund Richterinn
des iſraelitiſchen Volks, ſchickte ihren

Gehüulfen Barak gegen die Kananiter,
und beſang in einem Triumphliede ſei—

C 2
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36 D.

nen Sieg uber den Feldherrn Siſara,
und die That der Jael, die dieſen nach
der Niederlage im Schlafe erſchlug.

(32. S.) bemachtigte ſich des mediſchen
Throues, erbaute die Stadt Ekbatana,
die mit einer ſiebenfachen Mauer umge-
ben und rund gebaut geweſen ſeyn ſoll,
regierte 53 Jahr, und gab unter andern
Prachtgeſetze, die einem jeden Stande
ſeine Kleidung und Farbe beſtimmten.

(37 S.) ein beruhmter athenienſiſcher
Redner, zwang im i7ten Jahre ſeine
Vormunder, die ihn um ſein Vermogen
von z3o Talenten betrogen hatten, es
ihm wieder zu etſetzen, war der Konige
von Macedonien Philipps und Alexan
ders unverſohnlichſter Feind, und todtete
ſich ſelbſt durch Gift, um der Verfol—
gung zu entgehen.

(24. S.) Konig von Theſſalien, entkam
mit ſeiner Gemahlinn Pyrrha einer
großen Waſſerfluth, worin alle Men—
ſchen ertrunken. Ein Orakel befahl ih—

nen, Steine hinter ſich zuwerfen, wel
che ſich, wie die Fabel ſagt, in Menſchen
verwandelten.

(z32. S.) fluchtete aus Tyrus, um der
Grauſamkeit ihres Bruders Pygmalion
zu entgehen, und erbauta die Stadt Kar
thago in Afrika. Hier erſtach ſie ſich auf
einem Scheiterhaufen, weil man ſie
zwingen wollte ſich zum zweytenmale zu
vermahlen.

(23. S.) Jakobs und der Lea Tochter,
gefiel dem Sichem, Konige zu Sichem,
der ſie entehrte. Jhre Bruder ſuchten
ihre Schande zu rachen, und erſchlugen



Diooletia-
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ſius.
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D. E. 37

alle Einwohner zu Sichem, mit ihrem
Furſten.

(geb. 245. f 313.) romiſcher Kaiſer, er
nannte den Maximianus zu ſeinem Mit
regenten, dankte zugleich mit ihm ab,
begab ſich in ſeine Vaterſtadt Salone,
in Dalmatien, wo er ſich dem Garten—
bau widmete, und ſeine Kohlpflanzen
der Kaiſerkrone vorzog.

(37. S.) Tyrann zu Syrakus, hielt ſich
ſelbſt fur einen großen Gelehrten und
Dichter, ſpottete der Religion und der
Gotter, war mißtrauiſch und grauſam,
und ſtarb eines gewaltſamen Todes.

(geb. gi  96.) romiſcher Kayſer, des
Titus Bruder, doch von ganz entgegen
geſetztem Charakter, grauſam, wolluſtig,
und zu' allem Guten unfahig. Er be—

ſchaftigte ſich in ſeinem Zimmer damit
Fliegen zu fangen. Seine Gemah—

linn ließ ihn erwurgen.

(33. S.) der erſte athenienſiſche Geſetz-
zeber, war ſo ſtreng, daß man von ihm
agte, er hatte ſeine Geſetze mit Blut geſchrieben. Er ſoll im Schauſpiele, wo
man ihm Kranze, Schleyer und Klei—
dungsſtucke, um ihn zu beehren, zuwarf,
erſtickt worden ſeyn.

E.

(1326 i1377) Konig von England, er
oberte das Konigreich Schottland und
einen großen Theil von Frankreich, nahm
beyde Konige gefangen, ſtiftete den Or—
den des Hoſenbandes, weil im Tanzen
der Grannn von Salisbury Knieband
entfallen war.

C3
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38 E.

(t 819.) einer der erſten Konige von
England, ſtiftete die angelſachſiſche Mo
narchie oder die Heptarchie, und
legte den erſten Grund zum Parla—
mente.

(t 844.) Sekretair und hernach Staats-
miniſter Kaiſers Karl des Großen, be—

kam deſſen Tochter Emma zur Ehe,
ſtiftete nach ihrem Tode die Abtey Se—
Aigenſtadt, und hat das Leben Karl des
Großen beſchrieben. S. Emma.

(26. S) Richterdes iſraelitiſchen Volks,
vom Stamm Benjamin, ein junger.
Held, der ſich der linken Hand, wie der
rechten bedienen konnte, und den Konig
der Moabiter Eglon, mit eben ſo vieler
Liſt als Gluck erſtach, um ſein Volk von
deſſen Joch zu befreyen.

(25. S.) Aarons Sohn und Hoheprie
ſter nach ihm, des Phineas Vater, der
im zu weitgetriebenen Religionseyfer ein
ehebrecheriſches Paar erſtach.

oder Heli. (29 S) NRichter des iſraeli
tiſchen Volks, Pflegvater des jungen
Satuuel, erlebte an ſeinen eigenen Kin—

dern vielen Kummer, und brach den
Hals nach erhaltener Nachricht, daß ſei
ne Sohne todt, und die Bundeslade von
den Philiſtern genommen ware.

(z1. S) Jſraelitiſcher Prophet unter
den Konigen Achab und Joſaphat, weiſ—

ſagte eine Durre von drey Jahren, wah
rend welcher ihn Raben (Araber) wun
derbar ernahrten, that viele Wunder,
und ward endlich durch einen Sturm in
die Luft emporgehoben.
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E. 39
(geb. 15337 1603.) Koniginn von Eng—

land, ließdieKoniginn Marta Stuart
von' Schottland hinrichten, ſchlug die
unuberwindliche Flotte Philipps II. K.
v. Spanten, und ſtarb fur Schmerzen
uber den Tod ihres Geitebten, des Gra—

»fen von Eſſex, den ſie ſeibſt, durch einen
Jrrthum verleitet, befohlen hatte.

(31. S.) Prophet im iſraelitiſchenVol
ke, ein Junger und Nachfolger des Elias,
that verſchiedene Wunder, ließ 42 Kna—
ben, die ihn verſpotteten, durch zwey
Baren zerreißen 2c. und erweckte einen
todtenLeichnam,nach ſeinem eignen Tode.

(820.) Tochter Kayſers Karl des Gro—
ßen, und Eginhards Gemahlinn.
Seine Liebe zu ihr blieb lange ein Ge—

heimniß, und ward in einer Nacht, wo
tiefer Schnee gefallen war, und Emma
ihren Geliebten auf dem Rucken uber den
Schloßhof brachte, von ihrem ſchlaflo
ſen Vater entdeckt.

(37. S.) Feldherr der Thebaner, Be
freyer ſeines Vaterlandes vom Joche
der Lacedamonier, ſchlug dieſe bey Leuk—

tra und Mautinaa, und ward in derletz
ten Schlacht todtlich verwundet. Er
ließ ſich das Eiſen nicht eher aus der
Wunde— ziehen, bis er des Sieges gewiß
war.

(23 S.) Zweyter Sohn Joſephs, und
das Haupt eines Stammes des iſrae—
litiſchen Volkes, der ſeinen Nahmen fuhrt.
Der ſterbende Jakob gab ihm den beſten
Seegen, ohngeachtet ſein Bruder Ma
naſſe der alteſte war.

 C4



Epicurus.

Ericus.

409 L.

(37. S.) Stifter der epikuraiſchenSek—

te, lebte zu Athen, laugnete die Vorſe
hung, predigtedie Wolluſt, leöte aber
außerſt ordentlich und maßig. Man hat
ſeine Lehre zu ſehr verſchrieen.

(ſ 860.) erſter Konia von Schweden,
war der heidniſchen Religion zugethan,

tegierte zu Upſal, und brachte ſeinem

Eſau.

Eva.

Euolides.

Eugen.

Gotte Odin, haufige Menſchenopfer.

(21. S.) Jſaaks alteſter.und  geliebter

Sohn, lebte mit ſeinem Bruder Jakob
in beſtandigem Zwiſt, und ſetzteſich in
Jdumaa feſt, woſelbſt ſeine Nach—
kommen ein Volk ausmachten.

/t G.) die Mutter des Menſchenge—
ichlechts, welches auch ihr Nahme bedeu
dbet. Gott ſchuf ſie aus einer Ribbe
Adams, und gab ſie ihm zum Weibe.
Sie ließ ſich von der Schlange verfuh
ren, und verfuhrte ihren Mann. GSie
gebar viel Kinder, unter andern den

Kain, Abelund Seth.

(38. S.) beruhmter Mathematiker aus
Alexandrien, lebte und lehrte unter her

Regierung des K. Ptolomaus Lagi. Er
iſt beſonders wegen ſeiner Elemente der
Geometrie bekaunt, die noch jetzt zur
Richtſchnur dienen.

(geb. 1663. J 1736.) Prinz von Sa—
voyen, war anfangs dem geiſlichen
Stande beſtimmt, trat aber in hiſerli—
che Dienſte, erfocht die glanzndſten
Siege uber die] Turken und Franzoſen,
erweiterte das Feld der Kriegskuriſt, und
war dabey ein ausaelernter Staats—
mann, und ein gefuhlvoller Nenſchen
freund.



E. F. 41

Ezechiel. (35. S.) ein iſraelitiſcher Prophet, ward
mit in die. babploniſche Gefangenſchaft
gefuhrt, und weiſſagte im Exil. Er hat
eine Beſchreibung des Tempels zu Je—

ruſalem geliefert. Seine Weiſſagun—

Fabius
Cuncta-

tor.

Fabri—
oius.

Fatme.

gsn ſind aber ſo allegoriſch und ſo ſchwer
zu verſtehen, daß die Judenſienichtvor
dem zoſten Jahre leſen durfen.

F.

(z8. S.) der Zaudexer zugenannt,
weil er durch ſeine Weisheit inVermei
dung einer Schlacht mit dem Hannibal,
die romiſche Republik gerettethat. Man
hieß ihn auch den Schil
nibal ſelbſt nannte ihn die donner—
ſchwangre Wolke.
(38. S.) romiſcher Feldherr und
Konſul, ſchlug den Pyrrhus, Konig von
Epirus, nachdem er ihm ſeine Geſcheuke,
und ſetnen Arzt der ihn zu vergiften ver—
ſprochen hatte, zuruckgeſchickt. Erſtarb
in einer ſolchen Armuth,daß der Staat
ſeine Tochter ausſtatten mußte.

(geb. 6o4. J 632.) Tochter des Moha—
med, mit dem Aly vermahlt, hatte
mit ihrem Gemahl einen Anhang unter
den Muſelmannern, die ſich Fatimi—
ten nannten, und ſie als eine reine
Jungfrau verehrtem, ob ſie gleich viele
Finder gebohren hat.

(33. S.) war uberdieHeerden des Amu
lius,K. von Alba, geſetzt, und rettete
den Romulus und Remus, der Veſta—
linn Rhea Zwillingskinder, die ihr
Oheim Amulius in die Tiber hatte

Cy

—S

etr
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42 E.

werfen laſſen. Er gab ſie ſeiner Frau
Acca Laurentia zu erziehen.

(J 1516.) Konig von Arragonien, ver—
mahlte ſich mit Jſabella, Koniginn von
Caſtilien, und brachte auf dieſe Weiſe
ganz Spanien unter eine Bothmarig—
keit. Er vertrieb die Mauren aus ſet—

nem Reiche. Unter ihm entdeckte Chri
ſtoph Kolumbus die neue Welt.

(39. S.) romiſcher Feldherr, ſchlug den
Konig von Macedonien Philippus II..
und ließ in den Nemaiſchen Spielen den
verſammielten Gzriechen ihre Freyheit an—
kundigen. Er zwang auch den Hanni
bal, durch Liſt, ſich ſelbſt das Leben zu
rauben.

(1 1900.) Stifter des chineſiſchen
Reichs. Die Chineſer verwechſeln ihn
theils mit Noah, rheils verehren ſie ihn
als den Gott des Himmels, und ſtellen
ihn mit Sonnenſtrahlen umgeben, und
mit verſteckten Handen vor, um ſeine
unſichtbare Allmacht zu bezeichnen.

(geb. 14941 147.) Konig von Frank-
reich, Liebhaber und Wiederherſteller der
Wiſſenſchaften, fuhrte viermal Krieg mit
dem Kayſer KarlV. gerieth in deſſen Ge
fangenſchaft und ſchrieb bey dieſer! Gele
genheitan ſeine Mutter: alles iſt ver—
loren, nur die Ehre nicht.

(t 597 Gemahlinn Chilperichs J. K. in
Frankreich, ließ ihren Gemahl durch
Meuchelmorder umbringen, folgte ihm
in der Reaierung, vergroßerteihr Reich,
und ſtarb triumphirend,aber verab—
ſcheut. Jhre Grauſamkeiten und Aus-
ſchweifungen ſind unbeſchreiblich.



F. 43
Friedrich (ur52  1190.) deutſcher Kaiſer, hatte

J. Barba— vielen Streit mit den Pabſten, hielt ei—

nen Kreuzzug nach dem gelobten Lande,
roſſa. und ertrank im Cydnus bey der Stadt

Tarſus in Cilicien. Er hatte einen ro
then Bart.

Friedrich (sgeb. 1193  1250.) deutſcher Kayſer,

TT1
hielt einen Kreuzzug nach Palaſtina,

ii. hatte viel von den Pabſten zu leiden,
ward von ihnen in den Bann gethan,

von ſeinen Unterthanen abgeſetzt und
verijagt, und ſtarb durch Gift. Er hat
die Reichsverſammlungen und die Meſſe

nach Frankfurt verlegt.

Friedrich BurggrafzuNurnberg. (1417  1440.)

J.
erſter Churfurſt zu Brandenburg, er—

hielt dieſe Wurde und die Mark vom
Kayſer Sigismund, und theilte ſeine
Lander unter ſeine drey Sohne, welches
zwar billig, aber der Politik zuwider
war.

Friedrich der Große, Churfurſt von Branden—

wilhelm. Ii lutleln lulnetet unntctt.
an, hebt aber ſein Land wieder empor,
nimmt die franzoſiſchen Religionsflucht
linge auf, und ſchlagt die Franzoſen und
Schweden.

Friedrich (1713f
1740.) Konig von Preußen,

wegen ſeiner Sparſamkeit, ſeiner Reli—Wilhelm. gioſitat und ſeiner ubertriebenen Nei
J. gung zu großen und ſchongebildeten Sol—

daten beruhmt. Seine Garde war die
ſchonſte inEuropa.

J

Il. len von dieſem Univerſalgenie, von die-
ſem Einzigen ſagen?

nueul
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44 F. G.
(geb. 1744.) Konig inPreußen ſeit dem
17ten Auguſt 1787. Die Nachwelt wird
ſeinen Artikel ausfullen. Europa er—
kelint ihn in dieſem Augenblick fur ſeinen
Schiedsrichter.

G.
(22. S.) ſiebenter Sohn Jakobs, mit
der Zilpha, gab einem ſſraelitiſchen
Stammie den Nahmen. Sein eigner
Nahme bedeutet Haufe oder Menge,
weil Jakobs Familie anfing zahlreich zu
werden.

(geb. 113.  206. ein beruhmter Arzt
aus der Stadt Pergamus, hielt ſich lan
ge Zeit in Aleyandrien und Rom auf.
Er ſoll 200 Bucher geſchrieben haben.
Eine ſeiner Hauptgeſundheitsregeln war:
mit Eßluſſt vom Tiſche aufzu—
ſtehen.
(geb. 11f4

f 1226.) ein mogoliſcher

Furſt, mußte im Alter von 13 Jahren
in die Tartarey fluchten, von wo aus er
ganz Jndien eroberte, und das große
mogoliſche uad tartariſche Reich errich—
tete. Seine Nachfolger eroberten China.

(a28 t a76.) Konig der Vandalen, in
Afrika, eroberte Rom, und plunderte
es vierzehn Tage lang, verheerte Grie—
chenland und den Orient, und ſtarb eines
gewaltſamen Todes.

(geb. 1738.) Konig von Enaland ſeit
1760, iſt ſeit 1789 von einer Gemuths
krankheit vollkommen geneſen.



G. 45
(t 1do3.) Hofmeiſter bey den Sohnen
des Konigs von Frankreich Hugo Ka—

pet, Erzbiſchof zuRheims, Großkanz—
ler, und endlich 999 Pabſt unter dem
Nahmen Sphlveſter.

(24. S) Moſis erſtgebohrner Sohn:
ſein Nahme bedeutet Fremdling.
Heine Mutter beſchnitt ihn, um ihrem
Manne das Leben zu retten.

(27. S.) der funfte Richter des iſraeli—
tiſchen Volks, zog mit 200 Mann wider
die Midianiter zu Felde, und ſchlug ihr
Heer (von 140,000 Mann.) Er hinter
ließ 70 Sohne von verſchiedenen Wei—
bern.

(f 1100.) Herzog von Lothringen, fuhrte
das Heer in dem Kreuzzuge von 1097
an, eroberte Jeruſalem, ließ ſich zum
Konige von Palaſtina mit einer Dor—
nenkrone kronen, behauptete ſich in ſei—

nen Eroberungen, ſtarb aber zu fruh.

1086.) Pabſt, fuhrtevorher den Nah
men Hildebrand, that Kayſer und
Konige in den Bann, mußte aberzuletzt
aus Nom fluchten, und ſtarb zu Salern.
Er hat die pabſtliche Gewalt aufs hochſte
gebracht.

(10o28.) Benediktinermonch, und Erfin
der des muſikaliſchen Schluſſels, ut, re,
mi, ta, ſol, la, welches die Anfangs—
ſylben eines Hymnus uber den Johan
nes ſind.

(1594  1632. Konig von Schweden,
ſiegte uber Dannemark, Rußland und
Polen; verband ſich mit den Proteſtan
ten in Deutſchland wider das oſterreichi
ſche Haus, ſchlug die Kaiſerlichen bey
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Leipzig ec. und blieb in der Schlacht bey
Lutzen, mau weiß nicht, wie?

(1523  1570.) Konig von Schweden,
nachdem er von Chriſtian, Konig v.
Danemark war vertrieben worden, und
dieſen hinwiederum verjagt hatte. Er
fuührte das Lutherthum, und die erbliche
Regierungsform in Schweden ein. Der
jetzige Konig von Schweden heißt auch
Guſtav.

J

J

(117  137.) Romiſcher Kayſer, folgt
dem Trajan durch Adoption, bereiſet zu
Fuße und mit bloßem Haupte, das gan—

ze romiſche Reich, zerſtreut das judiſche
Volk durch die ganze Welt, und ſtirbt
ſcherzend.

(1140  1159.) Pabſt, ein Englander
von Geburt, und ſo arm, daß er in ſei
ner Jugend von Almoſen lebte, verbrei—
tete das Chriſtenthum in Danemark und
Norwegen, verlegte den pabſtlichen Sitz
von Rom nach Anagni, und hattevielen
Streit mit den Kayſern, und ſeinen ei—

genen Unterthanen.

(ao S.) eine egyptiſche Sklavinn des
Abraham, mit welcher er den Jsmael

erzeugte, der hernach der Stammvater
der Jsmaeliten, und im weitern Ver—
ſtande, der Araber, ward.

(16. S.) Noahs dritter Sohn, ſpottete
ieines trunkenen Vaters, und wird fur
den Stammvater der Egypter, und
uberhaupt der Volker Afrikas ge—

halten.



Hannibal.

Hanno.

Hector.

Helena.

Helena.

Helſlen.

H. 47
(z8 S.) karthaginenſiſcher Feldherr, und
der gefahrlichſte Feind der Romer, be—

machtigte ſich beynahe des ganzen Jta—
liens, ſchlug die Romer, vorzuglich bey
Kanna, erſchlaffte inKapua, ward vom

Seipio in Afrika geſchlagen, und ver—

giftete ſich ſelbſt in Aſien.

(zo S) karthaginenſiſcher Feldherr, be
kam den Auftrag, Afrika zu umſchiffen.
vollendete aber dieſe Reiſe, aus Mangel
an Lebensmitteln, nicht. Man hat dieſe

Reiſebeſchreibung,von ihm, oder
vermuthlich von einer ſpatern Hand.

(29. S.) Trojaniſcher Furſt und Held,
Konig Priams Sohn, vertheidigteTro—

ja zehn Jahte lang gegen die Griechen,
und ward endlich vom Achilles beſiegt,
erſchlagen, und an dem Wagen des Sie
gers um die Stadtmauer geſchleift.

(28 S.) Tochter Jupiters und der Leda,
Gemahlinn des Menelaus, Konigs von
Sparta, wurde vom Trojaniſchen Fur—
ſten Paris wegen ihrer Schonheit ent
fuhrt, und gab Aulaß zu dem beruhm—

ten Trojaniſchen Kriege.

(geb. 247  327.) Gemahlinn des Kai—

iers Konſtantius, und Mutter Kaiſers
Konſtantin des Großen, hatte vielen
Einfluß in die Regierung ihres Sohns,
beſuchte das heilige Grab, und fand das

Kreuz Chriſti und andre Reliquien.

(25. S.) Deukalions Sohn, gab den

Griechen den Nahmen Hellenes, und
ſeinem Vaterlande den Nahmen Hel—
las. Er wird fur den Vater des Aeolus gehalten.
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Héloiſe. 1163.) Aebtiſſinnvon Paraklet, we
gen ihres Verſtandes, und ihrer Liebe

zum Abalard (S. ſeinen Artikel) be—

ruhmt. Sie bekam einen Sohn von
ihm, der den Nahmen Aſtrolah er—

hielt.

Henricus (9y19.  936.) deutſchſachſiſcher Kayſer,
befeſtigte zuerſt die Greuzſtadte mitAuceps. Mauern und Wallen, fuhrte die Mark—

grafen ein, ſtellte die Ritterſpiele und
Turniere an, und ſchlug die Hunnen
und Wenden.

Henricus cgeb. 1o52  rros.) deutſch fraunkiſcher

IV.
Kayſer, wurde von den, Pabſten ver—

folgt, und in den Bann gethan, Um
Erlaß zu erhalten, mußte er mitten im
Winter, mit bloßen Fußen, im harnen
Hemde, zu Kanoſſa dem Pabſte Grego—

riusVII. Abbitte thun. Er hatte ſechs Ge
geukayſer und ſeine Sohne zu beſtreiten.

Henricus (geb. 1400  1547.) Konig von Eng
VIII. and ſchuttelte das pabſtliche Joch ab,

und errichtete die engliſche Kirche, ſchrieb
wider Luthern, ließ von ſeinen ſechs Ge
mahlinnen zwey hinrichten, und ſich von
zwey andern ſcheiden.

Henricus der Große, (geb. 1553. f 1610.) Ko—

iv. nig von Frankreich, mußte ſein Konig—
reich erobern, nahm die katholiſche Re
ligion aus Polttik an, verſicherte den
Reformirten durch das Edikt von Nan
tes große Vorrechte, wunſchte daß ſein
armſter Unterthan des Sonn—
tags ein Huhn im Topfe haben
mochte, und wurde aus falſchem Reli—

gionseifer ermordet.

Hera« c6s6ro f 6ai.) Kaiſer im Orient, brach—

cglinus. te' ſeinen Vorgauger Phocas um
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Thron und Leben, und fuhrte einen blu
tigen Krieg mit Cosroes Konig v.
Perſien. Unter ihm entſtand Maho—
meds Religion.

(27 S.) Zupiters und der Alkmene
Sohn, wegen ſeiner zwolf Abentheuer
beruhmt, wovon die Fabel vlel erzahlt,
ſtarb an einer vergifteten Tunica, die
ihm ſein Weib Dejanira geſchenkt hat—

te, und ward unter die Halbgotter auf—

genommen.

(20 S.) auch Merkurius Trisme—
giſtus genannt, war einberuhmter
egyptiſcher Philoſoph, dem man die
Hieroglyphen, die Erſindung der Buch—
ſtaben rc. zuſchreibt.

(31 G.) von Askra in Bootien, erſt
Schaafhirt, hernach Dichter. Man hat
von ihm rin Gedicht: die Werke
und Tage, und ein anders: die Er—
zeugung der Gotter.
(z38 S.) Konig oder Thrann von Suo—

rakus, und der getreuſte Freund der Ro—

mer, ſtand ihnen oft, wenn ſie Mangel
an Getreyde litten, bey, und hat ein
Werk uber den Ackerbau geſchrie—
ben.

(23. S.) iſt, nach einigen, ein erdichte—

ter Nahme; nach andern, ein idumai—
ſcher kleiner Furſt geweſen, den ſeine
Prufungen und ſeine Geduld beruhmt
gemacht haben. Das Buch Hiobiſt be
kannt.

(30 G.) Konig von Tyrus, ſchloß ein
Bundniß mit David und Salomo, und
lieferte dieſem Cedernholz, Gold und

D
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Silber zum Bau des Tempels von Je—
ruſalem.
(33 S.) Konig von Juda, war fromm,
und erhielt von Gott einen wunderba—

ren Zuſatz von 15 Lebensjahren, nach

einer todtlichen Krantheit.

(31. S.) einer deralteſten und beruhm
teſten griechiſchen Dichter, war armuud
blind. Sieben Stadte ſtreiten ſich um
die Ehre, ſein Vaterland zu ſeyn. Sei—
ne Gedichte ſind die Jliade, und die

Odyſſee.
(geb. 334  423.) Kaiſer im Orcident.
Sein Vater, Theodoſius der Gro—
ße, theilte das romiſche Reich zwiſchen
ihn und ſeinen Bruder Arkadius, der
den Orient erhielt. Seine Regierung
war nicht glucklich. Er verlor ſogar ei—

ne Zeitlang Rom, und ſtarb zuRavenna
an der Waſſerſucht.

(Tullus. 34. S.) dritter Konig in Rom,
fuhrte die Kriegszucht ein. Unter ihm
fiel der bekannte Streitzwiſchen den Ho
raziern und Curiaziern vor. Er
ward vom Donner erſchlagen.

(Johann.  1415.) Reformator in Boh
men, wurde nach Koſtnitz berufen und
daſelbſt mit ſeinen Schriften zum Schei
terhaufen verurtheilt.

J.

(21. SG.) Patriarch, Jſaaks jungerer
Sohn, Eſaus Bruder, hatte Rahel und
Lea zur Ehe, und erzeugtediga
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triarchen. Er betrog ſeinen Bruder um

Jagello.

Icarus.

Jehu.

die Erſtgeburt, und ſtarb in Egypten.

(1386  1434.) Großherzog v. Litthauen,
hernach Konig von Polen, unter dem
Nahmen Uladislav IJI. vereinigt Lit
thauen mit Polen, beſiegt die Kreuzher—

iren in Preußen, und iſt der Ahnherr des
Jagelloniſchen Stammes.

(27 S.) Konig von Jtalien. Die Fa—
bel verehrte in ihm den Gott der Zeit,
und ſtellte ihn mit zwey Kopfen vor. Jn
Rom war ſein Tempel im Kriege offen,
im Frieden gerſchloſſen.

(15 S.) Nogahs alteſter Sohn, wurde
von ſeinem ſterbenden Vatet geſegnet.
Seine Nachkommen verbreiteten ſich

vorzuglich in, Europa. Die Fabel hat
ſeinen Nahmen in Japet verwan—

delt.
(27. S.) Konig von Theſſalien, zog mit

D50 Argonauten nach Kolchis, um
das goldire Vließ zu erbeuten, gefiel
der Tochter des K.v. Kolchis, Medea,
die er zur Frau nahm, aber heruach ver—

ſtieß, werwegen ſie ſchreckliche Rache
ubte.
(26 S.) des Dadalus Sohn, wollte mit
teinem Vater, der ſich und ihm wachſer—

ne Flugel angeheftet hatte, aus dem Ge—
fangniß entfliehen, kam aber der Sonne
zu nahe; das Wachs ſchmolz, und er
fiel ins Jcariſche Meer.
(32 S.) Konig von Jſrael, war gran—
ſam und abgottiſch, und ließ die ge—

ſchminkte Koniginn Je zabel, die aott—

loſe Gemahlinn Ahabs, aus dem Fen—
D 2
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J

ſter ſturzen, und von den Hunden zer—

reißen.

(28 S) neunter Richter des iſraeliti—
ſchen Volks, that ein voreiliges Gelubde,
nach gewonnener Schlacht, das erſte

was ihm begegnen wurde, dem Herrnzu
opfern, und mußte das Gelubde an ſeiner
eigenen Tochter erfullen.

(z5 S.) judiſcher Prophet, wurde oft
von ſeinem Volke, demer ſeine Verge
hungen vorhielt, gemißhandelt, und end
lich geſteinigt:

(z1 S.) erſter Konig von Jſrael, nach

der Theilung, errichtete zwey goldne
Kalber, zu Dan und zu Berſeba, da

mit ſein Volk nicht nach Jeruſalem zum
Gottesdietiſt zöge.

(32. S.) judiſcher Prophet aus dem ko—

niglichen Stamme: der K. Manaſſe
ließ ihn in einem hohen Alter todten,
und wie man glaubt, entzwey ſagen. Er
hat die allertrenichſten Weißagungen vom
Meſſias geliefert.

(29 S.) Davids Vater, durch ſeinen
Sohn, und durch die Weißagungen be
kannter, als durch ſich ſelbſt.

der Heiland der Welt, Gottes Sohn,
und als Menſch Maria Sohn, geb. den
25ten December 4005. v. A. d. W. geſt.
den zten April 33. nach der gemeinen
Zeitrechnung. Joh. 21, 25.

(24 S.) Moſis Schwiegervater, Prie
ſter in Madian, gab Moſen den
weiſen Rath, 72 Aelteſten zu ernennen,
und ihnen einen Theil der offentlichen
Angelegenheiten anzuvertrauen.
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lonathan. (zo S.) Sauls Sohn, Davids Freund,
rettete dieſem das Leben, und verlor das
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(31 S.) Ahabs, K. in Jſrael, gottloſe
Gemahlinn, trieb ihn zu den großten
Grauſamkeiten und Ungerechtigkeiten
an, und nahm ein ſchreckliches Ende. S.
Jehu.
(23 S.) erſter Konig von Argos, im
Pelopones, und Vater der Jo, welche
Jupiter liebte, und Juno in eine Kuh
verwandelte, wie die Fabel erzahlt.

(32. S.) K. von Juda, entkam unter
allen ſeinen Brudern allein der Atha—
lia, und wurde in ſeinem 7ten Jahre, nach

der Hinrichtung dieſer grauſamen Koni
ginn, auf den Thron geſetzt.

(873 855.) iſt nach dem Vorgeben ei—

niger, ſogar katholiſchen Gelehrten, Pabſt
unter dem Nahmen Johannis des
Ach ten geweſen, und ſoll mitten in ei—

„ner Proceſſion in die Wochen gekommen
ſeyn.

oder das Madchen von Orleans,
(geb. 1408. f 1430.) aus Domremy in
Champagne, glaubte ſich von Gott ge
ſandt, den K. von Frankreich Karl VII.
und ſein Land von den Englandern zu be—

freyen. Es gelang ihr auch großten—
theils; doch wurde ſie zuletzt von den
Englandern gefangen und lebendig vert

brannt.
geb. 1243 f 1334.) Pabſt, erwahlte
ich ſelbſt, hatte viel Gegenpabſte, reſi

birte zu Avignon, und mußte auf Be—
fehl des Konigs von Frankreich einige
ſeiner Lehren widerrufen.
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ſeinige in einer Schlacht. David beſang
ſeinen Tod auf das ruhrendſte.

(zt S.) K. von Juda, war fromm und

glucklich imKriege. Sein Heer beſtand
(wie man findet) aus 1160,000 Mann.

(23 S.) Jakobs und der Rahel Sohn,
wurde von ſeinen Brudern gehaßt, nach
Egypten verkauft, widerſtand unzuchti—

ger Liebe, kam ins Gefangniß, erklarte
die Traume Pharaos von der Theurung,
erhielt die hochſte Gewalt in Egypten,
und ward der Wohlthater ſeiner Familie.

geb. 1741. romiſcher Kayſer ſeit 1764,
geſt. 1770, hat, wie einer ſeiner Gene—

rale von ihm geſagt, alles ängefangen,
und nichts vollendet.

(34 S) frommer Konig in Juda, be
ſtieg im gten Jahr den Thron. Man
fand unter ſeiner Regierung das einzig
ubriggebliebene Buch. vom Geſetze,
oder die g Bucher Moſis.

(25. S.) fuhrte, nach Moſis Tode, die

Jſraeliten ius gelobte Land, ging uber
den Jordan, eroberte Jericho, und theilte
das Laud unter die zwolf Stamme.

(780o  so.) Kayſeriun im Orient, dem
Bilderdienſt gewogen, ſchmeichelte ſich

Karl den Großen zu heurathen, und
ward betrogen.

(20 S.) Abrahams und derSara Sohn,
ſollte von ſeinem eignen Vater geopfert
werden, bekaun die Rebekka zur Fran,
und zeuate mit ihr die Zwillinge Eſau
und Jakob.
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Isboſerth.  (30:S.) Sauls jungſter Sohn und

Nachfolger im iſraelitiſchen Reiche, re—gierte ſielen Jahr, wurde ermordet, und

ſein Tod von David gerochen.

IJsmael. (20 S.) Abrahams und der Sklavinn
Hagar Sohn, wurde mit ſeiner Mutter
aus dem vaterlichen Hauſe vertrieben,

Nund legte den Grund zum ismaelitiſchen
und arabiſchen Volke. Mahomed ruhm—

gte
ſich, von ihm abzuſtammen.

riiaohar ce S.) Patriarch und funfter Sohn
HJakobs und der Lea. Vater eines Stam

mes, derſich. durch den Ackerbau aus—
zeichnete.

Juda. Ce22 Sd) vierter Sohn Jakobs und der
Lea, war der Ahnherr des beruhmteſten

unter den zwolf iſraelitiſchen Stammen.
1 WVon ihm ſtammen David und Jeſus

Chriſtus ab.
Jugurtha. (39 G.) Konig von Numidien, einer

der gefahrlichſten Feinde Roms, ſiegte
lange durch ſeine Beſtechungen, ward
endlich vom Sylla mit Liſt gefangen,
und ſtarb wahnſinnig zuRom im Ge
fangniß.

Iulian. der Abtrünnige, (geb. 331. f 363.)
romiſcher Kayſer, ein gebohrner Chriſt,
ging zum Heydenthum uber, uud ſuchte
das Chriſtenthum auszurotten, ubrigens
Philoſoph und Held. Er ſoll in einer
Schlacht wider die Perſer geblieben
ſeyn, und iterbend ausgerufen haben:
Duhaſt uberwunden, Galilaer!

Iulian. (717 Graf von Ceuta, berief die
Mauten nach Spanien, um ſich an dem

Konig Roderich zu rachen, der ſeine
D 4
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Tochter Cava geſchandet hatte. Er
ſelbſt wurdeihr Schlachtovfer.

C21. S.) Jupiters Gemahlinn uud
Schweſter, wegen ihres Stolzes und
ihrer Eiferſucht bekannt. Sie wurde
fur die Gottinn der Luftgehalten. Mars
war ihr Sohn, Jris ihre Zofe, der
Pfau ihr Lieblingsvogel.

(21. S.) einer der alteſten ariechiſchen
Konige, den die Fabel hernach zum ober
ſten der Gotter gemacht hat: Saturn
war ſein Vater, Kreta ſein Vaterland,
und Donnerkeile ſein Zepter.

der Große, (528 f 566.) Kayſer im
Orient, gab neue Geſetze, unter dem
Nahmen des Codieis luſtiniani, heraus,
und ließ die prachtige Sophienkirche zu
Konſtantinopel bauen.

(G6s5 t 711.) Kaiſer im Orient, war
treulos und grauſam, wurde abgeſetzt,
und man ſchnitt ihm die Naſe ab; er
bemachtigte ſich zwar des Throns wie
der, allein er ward von ſeinem Nachfol
ger ermordet.

(518st 527.) Kayſer im Orient, hutete
in ſeiner Jugend die Schweine, regierte
ruhmlich, und nahm ein Erdbeben zu
Antiochien ſo zu Herzen, daß er bald
nachher ſtarb. Er konnte nicht leſen.

(565  578.) Kaiſer. im Orient. Sein
General Narſes, den er beſchimpft
natte, berlef die Longobarden in Jtalien.
Er ſtarb wahnwitzig.
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(2i. S.) Vater der Lea und Rahel, ver—

kaufte ſeine Tochter anden Jakob, und
betrog dieſen zwanzig Jahre lang um
ſeinen Lohn, ſtrafte ſich aber zuletzt durch
eine ubelgerathene Liſt ſelbſt.
(Dioßeenes, 193.)aus Laerta in Cilicien
geburtig, beſchriebdasLeben der beruhmte
ſten Weltweiſen in zehn Buchern, auf

Befehl eines vornehmen Frauenzim
mers.
/28. S. Konig von Latium, nahm den
Ileneas in jeine Staaten! auf, gab ihm

ſeine Tochter Lavinia zur Ehe, und er

nannte ihn zu ſeinem Nachfolger.

(22 S Labans Tochter, Jakobs Weib,
Rahels Schweſter, von ihrem Manne

verachtet, weil ſie nicht ſchon war, und
ihm durch den Betrug ihres Vaters auf—

gedrungen worden war.

(965.) Die erſten Regenten in Peoolen

55075h. fuhrten den Nahmen Le—

chus. Nachher haben noch einige Ko—
nige dieſen Nahmen angenommen; un—

ter andern Mieislaw J., der die chriſtli—
che Religion, mit Hulfe des Kardinals
Aegidius, einfuhrte.

(25. S.) erſter Konig von Lacedamon.
Rach ihm wurde das Spartaniſche Ge—

biet Lelegien genannt.

(igiz f 1521.) Pabſt; unter ihm ent—

ſtand die Reformation durch Luthern.
Er war aus dem Hauſe Medicis, und
ein großer Beforderer der Wiſſenſchaften
und Kunſte.
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Leonidas. (36. S.) Konig der Lacedamonier, ver—
theidigte mit zoo Spartanern den engen
Paß Thermopyla wider den Xerres und

ſein ganzes Heer. Sie wurden hile,
niach einem tapfern Widerſtande, nieder—

gehauen.
Levi. (22 S.) dritter Sohn Jakobs und der

Lea, Haupt des Stammes Levi, wor
aus diePrieſter“zum Diekiſte Gottes

genommen
wurden.

Lihanitis. (340.) griechiſcher Rhetor und Sophiſt,
Lehrer und Liebling des Kayſers Ju—
lian, ſchlug alle angebotene Wurden

aus. Er zog den Julian zum Heyden
thum uber.“

Lycaon. Ce5 Serſter Konig von Arkadien,
wurde (wie die Fabel will) vom Jupiter
in einen Wolf verwandelt, weil er ſeine

Gouſte im Sehlaf ermordete.

tyeni Ghurdealrtitdeuruunn
ſich in Kreta das Leben, nachdein die
Spartaner hatten ſchworen muſſen, ſei

ne Geſetze, bis zu ſeiner Wiederkunft, zu
beobachten.

Lylander. (37 G.) Feldherr der Lacedamonier, er—

oberte Athen, war dem Geiz ergeben,
und ſagte oft: Kinder werden mit

Spielzeug, Mannèerr mit Ver—
HHheißungen gekodert.

Longinmus. (273.) griechiſcher Philoſoph und Kriti
ker,denmaneine lebendige Biblio—
thek zun nennen pflegte, hat eine Abhand
lung vom Erhabenen geſchrieben,und

iſt, wegen einesBriefes derZenobia an den
Kayſer Aurelian, getodtet worden.
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Loth. (20 S.) Abrahams Bruderſohn, bo

wohnte Sodom und wurde durch ein

Feuer aufging.

J
Wunder gerettet, als dieſe Stadt im

Lotha- (s17 855.) deutſcher Kayſer, Ludwigs

rius. des Frommen Sohn, ſetzte ſeinen Vater
ab, hatte vielen Streit mit ſeinen Bru—
dern, dankte ab, und ſtarb, als Monch
in der Abtey Prunn.Der Nahme Loth—
ringenkommt von ihm.

Lucianus (t7o.) griechiſcher Rhetor und Satyri—
ker von einer ſeltenen Laune, hat beſon—

ders Gottergeſprache, und Geſprache der
Todten geſchrieben, und iſt yö Jahr alt

geworden.

Lucunllus. (ao S.) romiſcher Feldherr und Kon—

ſul, hat uber den Mithridates geſiegt,

große
Schatze uund den Kirſchbaum nach

Rom qapbruicht, und iſt auch ſeiner Pracht
und Verſchivendung wegen bekannt.

Ludovi- (Sgeb. 778 s840.) Karl desGroßen Sohn
und Nachfolger im deutſchen Kayſer—cus pius. thum,; wurde von ſeinen. Sohnen zwey
mal abgeſetzt. Man nannte ihn den
Frommen, weil er der Geiſtlichkeit
viel Vorrechte einraumte.

Ludovi (s899  9ir.) war Kayſer Arnolphs
cus in. Sohn und, Nachfolger im 7ten Jahre,

daher er das Kind genannt wird. Erfans. war der letzteKayſer vom Karolingiſchen
Stanime.

uduig hithe lnnnnt dihdub i.
1WV

ſirt, war Konig v. Frankreich, und nabhm

den Englandern einen großen Theil ih—

rer Eroberungen in Frankreich wie—

„der ab,
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Ludwisg

X.

Ludwig
XI.

Ludwig
XIV.

Ludwig
XV.

Ludwig
XVI.

Luſignan.

60 B.

(geb. 1290 f 1316.) Konig von Frank
reich. Sein Zutahme war Hutin, oder
der Zanker, derTufwiegler, wor—
aus ſich ſein Charakter ſchließen laßt.

(ia461  1485.). Konig von Frankreich;
regierte nach ſeinem Wahlſpruche: wer
ſich nicht zu verſtellen weiß,
weiß auch nicht zu regieren. Er
hatte eine enge Freundſchaft mit ſeinem
Scharfrichter errichtet, und war ſehr
aberglaubiſch.

ſgeb. 1638. reg. 1643 1 1715.) Konig v.
Frankreich, der Große genannt, weil
er die glanzendſte Rolle in Europa ge
ſpielt, und große Generale und Miniſter gehabt hat; er hat die Reforinirten
aus dem Lande vertrieben, und beynahe
ſeine ganze Familie uberlebt. Zuletzt
war er ſehr unglucklich.

(1715  1774.) Konig von Frankreich,
ein ſchwacher, wolluſtiger Furſt, iſt an
den Blattern geſtorben, und hat ſein
Laund ſeinen Lieblingen beyderley Ge
ſchlechts Preis gegeben.

(geb. 1754. regiert ſeit 1774.) Konig der
Franzoſen, iſt durch die Revolution
von 1789 aller ſeiner Gewalt und
Vorrechte beraubt worden. Seine Ge
mahlinn iſt Maria Antonetta von
Oeſterreich.

(1187  1i94.) letzter chriſtlicher Konig
v. Jeruſalem, zur Zeit der Kreuzzuge,
wurde vom Sultan Saladin verjagt,
und errichtete ein neues Konigreich in
Cypern. Er war ein Franzoſe, Guido

von Luſignan.



Luther.

Maccha—
baeus.

Manaſſe.

Manaſſe.

Manes.

Manuel
Comne-

nus.

L. M. 61

(Martin, geb. 1483  1546.) Reforma
tor in Deutſchland, war erſt ein Augu—
ſtinermonch, hernach Profeſſor zu Wit
tenberg, predigte wider die Jndulgen—
zien, wurde, in den Bann gethan, und
trennte ſich durch die AugsburgſcheKon—

feſſion 1530 auf immer von der katholi
ſchen Kirche.

M.
(ZJudas, 39 S.) Anfuhrer der Juden,

befreyte ſein Volk vom Joch der Aſſyri—
ſchen Konige, entſundigte den Tempel,
ſtellte Jeruſalem her, und ſtarb in einer
Schlacht.

(23 S.) Joſephs und der Aſenath alte—

ſter Sohn, wurde zwar vom Jacob ge—
ſegnet, allein ſeinem Bruder Ephrain
nachgeſetzt. Er iſt der Stammvater des
Stammes Mangq ſe.
(34. S.) Konig von Juda, Hiskia
Sohn, ergab ſich  der Abgotterey, kam
in die Gefangenſchaft nach Babylon, be
kehrte ſich zu Gott, und erhielt Freyheit
und Thron wieder.

(280.) beruhmter Irrtlehrer, nahm ein
doppeltes Prineip an, das Gute, und
das Boſe, von denen die Welt regiert
wurde, und die im beſtandigen Streite
lagen. Er ſoll in Perſien lebendig ge—

ſchunden worden ſeyn.

(1143  1180.) griechiſcher Kaiſer, ver
eitelte einen Kreuzzug der europaiſchen
Furſten, vergiftete bie Quellen, das
Mehl u. ſ. w. fuhrte das Heer in Wuü—

23
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ſteneyen irre, und lieferte es in die Hau
de der Turken.

Mariau. (24 S.) Moſis Schweſter, rettete ihren

Bruder in ſeiner zarteſten Jugend vom
Tode.

Maria (1740  1779.) Kayſerinu-Konlginn!
7

perelia. d tnutrlbgK. v. Preußen, und verlor Schleſien.

Sie trieb die Gottesfurcht bis zur Bi—
gotterie.

Marius. (39 S.) romiſcher Feldherr und ſieben-
mal Konſul, befreyte ſein Land von den
Cimbern und Teutonen, war ein wah-—
rer Glucksball, und von der niedrigſten

Abbkunft.,
Marlbo. (ZSJohann, geb. 1650.f

1722.) beruhm—

ter engliſcher Feldherr, eben ſo ſchon als
rough. tapfer, ſiegte bey Hochſtadt und Ramil—

lies, hatte großen Einfluß in die enngli—

ſche Redierung, und ſtarb blod—

ſinnig.
Marozia. (931.) romiſches vornehmes Frauenzim

mer, ſetzte nach ihrem Willen Pabſte ab
und ein, u. mißbrauchte ihreSchonheit um
ihren Ehrgeiz zu befriedigen. Jhr eig
ner Sohn ließ ſte ins Gefangniß werfen.

Mars. (ces6 S.d) Gott des Krieges, der Juno
Sohn, der Bellona Gemahl, und der
Venus begunſtigter Liebhaber.

Mathildis. (geb. 1o39  1115.) Grafinn von Tos
kana, ſtand mit dem Pabſt Gregor VII.
im beſten Vernehenen, und demuthigte

den Kayſer Heinrich IV in Kanoſſa. (S.
denyde.)



Maximi-
lian J.

Modon.

M. 63

(geb. 1459. 1919.) deutſcher Kayſer,
brachte Burgund durch Heuraih an ſich,
wollte Pabſt werden, und liebte die Jagd
leidenſchaftlich. Karl der funfte war ſein
Sohn.

(zo S.) Sohn des Konigs Kodrus von
Athen, erſter Archonte der Republik,
nach Abſchaffung der konigl. Wurde, be—

hielt dieſe Stelle lebenslang.

Melohiſe- (20 S.) Konig und Hoheprieſter zu Sa—

dek. lem, ſchloß ein Bundniß mit Abra—
ham. Sein Nahme bedeutet gerech—

ter Koönig.
(28 S.) Konig von Lacedamon, Ge—

mahl der ſchonen Helena, um derent—

willen er mit ſeinem Bruder Ugamem—

non den trojaniſchen Krieg fuhrte.

Methuſa- Henochs DSohn, ſtarb im Jahre der

lem.

Micehael
Paleolo-

gus.

Sundfluth, 2379 Jahr vor Chr. Geb. in
einem Alter von y69 Jahren, und hat
unter allen Menſchen das hochſte Alter
erreicht.

(1260o f 1283.) Kayſer im Orient, ließ

ſeinem Vorganger die Augen ausſtechen,
nahm den lateiniſchen Kayſern Konſtan
tinopel ab, und verſuchte die griechiſche
Kirche mit der lateiniſchen zu verei—

nigen.
Miltiades. (36 S.) Feldherr der Athenienſer, ſchlug

ole Perſter ben Marathon, wurde
aber zu eliner Geldſtrate verdaniuit, weil
er Paros nicht erobertlhatte, und ſtarb,
weil er ſie nicht bezahlen konnte, im Cze—

fangniß.



Minos.

Mithrida-
des.

Moeris.

Moham-
mecl.

Moham-
med II.

Molſes.

(26 S.) Konig von Kreta, ein ſo ge
rechter Furſt, daß ihn die Fabel, nach
ſeinem Tode, zum Hollenrichter gemacht
hat. Ein anderer Minos aber ließ
das Labyrinth durch den Dädalus
bauen, um den Minotaurus darinn
gefangen zu halten.

(ao S.) Konig in Pontus, einer der
gefahrlichtten Feinde der Romer, ver
ſtand 21 Sprachen, hatte ſich zum Gifte
gewohni, und mußte ſeinem Leben mit
dem Schwerte ein Ende machen.

(20 S.) Konig von Egypten, ließ den
großen See, der ſeinen Nahmen fuhrt,
und dazu beſtimmt war, die Ueber—

ſchwemmungen des Nils zu hegunſtigen,
ausgraben, und das dabey liegende be
ruhmte Labyritnith bauen.

(geb. 5771 f 633.) Stifter der moham
medaniſchen Religion, und des nachhe—

rigen turkiſchen Reichs, Verfaſſer des
Korans, vertrieben aus Mekka 622, er
oberte dieſe Stadt und ganz Arabien,
und liegt zu Medina begraben.

der Große, (geb. 1430f 1481.) tur
kiſcher Kayſer, machte dem griechiſchen
Kaiſerthum 1453 durch die Eroberung
von Konſtantinopel ein Ende. Erſchlug
ſeiner Geliebten den Kopf ab, um ſein
Heer zu befriedigen.

(24 SG.) Amrams Sohn, Aarons
Bruder, Anfuhter und Geſetzgeber des
iſraelitiſchen Volks, brachte es aus Egh
pten, gab ihm gottliche Geſetze auf dem
Berge Sina, fuhrte es aber nicht ins
Land Kanaan ein.
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Narlſes.

65

XN.
(552.) perſiſcher Eunuch, und Feldherr
des Kayſers Juſtinus IlI. ſchlug die
Gothen, rief aber die Longobarden ins

Land, um ſich an der Kayſerinn Sophia
zu rachen, die ihm aus Spott einen
Spinnrocken zugeſchickt hatte.

Nebucad- (34 S) Konig von Aſſyrien und Ba—

necar.

Nehe—
mias.

Nephtali

Neptu—
nus.

;t

Nero.

bylon, zerſtorte den Tempel zu Jeruſa—
leni, und brachte das judiſche Volk in
die Gefangenſchaft. Daniel erklarte
ihm einen wunderbaren Traum. Er

fiel in eine Gemuthskrankheit und lebte
7 Jahre wie ein Thier.

(36. S.) erhielt vom Artaxerxes, K. v.Perſien, deſſen Mundſchenk er war,
die Erlaubniß, ſeine Vaterſtadt Jeruſa—
lem wieder aufzubauen, und regierte
ſein Volk mit großer Weisheit.

(a2 S.) ſechſter Sohn Jakobs, und
Vater eines ſeur zahlreichen Stammes,
der ſeinen Nahmen fuhrt. Dieſer Nah—
me bedeutet eigentlich Streit.

C21 SG.) Saturns Sohn, Jupiters
Bruder, Gott des Meeres und Amphi—

tritens Gemahl. Dreyzack und Delphin
ſind ihm eigen.

(geb. 36  68.) romiſcher Kayſer, und
einer der großten Tyrannen, wunſchte
daß das menſchliche Gejchlecht nur ei

nen Kopf hatte, um ihn abhauen zu
konnen, und mußte ſich zuletzt ſelbſt
todten.

E
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Nestor. (2s S.) K. von Pylos, der alteſte von
allen griechiſchen Helden vor Troja, ſei
ner Weisheit und Beredſamkeit wegen
beruhmt.

Nesto- (az0o.) Biſchof zu Konſtantinovel, von

riuis. heiligen Sitten, wurde abgeſetzt, weil
er lehrte, Maria ſey nicht die Mutter
Gottes, ſondern Chräſti. Er ſtarb

vor Elend, im Exil, in Egypten.

Newton. (ZJſaak, geb. 1642  1727.) der beruhm—
teſte! engliſche Mathematiker und Aſtro
nom, hat die wahre Geſtalt der Erde
durch Rechnung herausgebracht, und

21
lieat in der Weſtmunſterabtey neben den
Konigen begraben.

Nicepho- (7903811.) ariechiſcher
Kayſer, ſetzte

rus.
die Kayſerinn Jrene ab, begunſtigtedie
Bilderfeinde,undward endlich ein Opfer

nn der Bulgaren, deren Konig ſich aus ſei
un, nem Schadelein Trinkgeſchirr machenIIII

J

ließ.J
ĩJ

Nimrod. Fig at dun hectcgleetntter
de Sinhhar, erbaute, wie man vermu—
thet, den Thurm zu Babel, und wird
mit dem Belus verwechſelt.

Ninus. (28 S. Belus Sobn, erſter Konig won

Aſſyrien, erbaute Ninive, heurathete
die Semiramis, und machte mit ihr

große Eroberungen.
J

Noah. (2978 J. vor Chr. Geb.) der einzige,

der mit ſeinen
gemeinen Sundfluth, gerettet wurde,
und die Erde von neuem bevolkerte. Er
pflanzte den Weinſtock.



N. O. 657

Numa (33. G.) zweyter Konig von Rom, rich
Pompi- tiete den Kalender und den Gottesdienſt

ein/ gab-weiſe Geſetze, die ihm vorgeb—lus. lich von der Nymphe Egeria ein-gegeben wurden.

Numitor. (32 G.) Konig von Alba, Vater derRhea-Sylvia, und Großvater des Ro—
mulus und Remus, die ihn wieder auf 5
den Thron ſetzten, von welchem ihn ſein
Bruder Amulius vertrieben hatte. 4

O.
Oceanus. (21 S.) der Gott des Waſſers: die Fa—

bel macht ihn, zum Sohn des Uranus
 und der Thetis, und zum Vater der

Fluſſe und Quellen.

Odoacer. (a76 493.) Konig der Heruler, zer
ſtorte das occidentaliſche Kayſerthum,
ruhrte um daſſelbe Krieg mit den Go—

then, und verglich ſich mit ihnen. Dennoch ließ ihn ihr Konig Theod orichbey einem Gaſtmahl ermorden.
Oedipus. (25 S.) Laji Sohn, Konig von The

ben, todtete ſeinen Vater, heurathete
ſeine Mutter Jokaſte, weil er ſeine
wanre Abkunft nicht wußte, errieth das
Geheimniß des Sphynx, riß ſich aus

„Reue die Augen aus, und ſtarb imElende.
Ogyges. (asz S.) Konig von Bootien; unter

ihm iſt eine große Waſſerfluth ge—
weſen. Manverwechſelt ihn mit Noah.

Omar. (634 f 643.) Kalif, Nachfolger des
Abubeker, beſiegte den Alv, eroberte

E 2
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Egypten, Palaſtina ic. etbaute Cairo,
und wurde von einem perſiſchen Skla—

ven erſchlagen.

Orestes. (29 S.) Konig von Argos, des Aaa—

meninon und der Klytemneſtra Sohn,
todtere ſeine Mutter, um ſeinen Vater
zu rachen, und iſt wegen ſeiner engen
Freundſchaft mit dem Pylades beruhmt.

Origenes. (geb. 185 254.) beruhmter
Kirchenleh-

rer, ein gebohrner Alexandriner, machte

ſich, aus ubelverſtandenem Eifer, zum
Verſchnittenen.

Orpheus. (26 G.) Dichter und Sanger aus Thra
cien, lockte durch ſein Saitenſpiel Fel—

ſen, Walder und wilde Thiere herbey,
ſtieg in die Holle herab, und brachte

ſeine geliebte eury d ioe aus demSchat
tenreiche zuruck.

Othman. oder Osman, (643  655.) dritter Ka
lif nach dem Mohamed, ließ den Koloſ
ſus von Rbodus abtragen, und auf 90o
Kamelen nach Alexandrien bringen, und
wurde in einem Aufruhr erſchlagen.

Othniel. c(es S.) Richter in Jſrael, befreyte
ſein Volk vom Joche des K. v. Meſopo
tamien, Chuſan, und regiette 40Jahre
im Frieden.

Otto J. der Große, (936  9y73.) deutſcher

Kayſer, ſchlug die Hungarn, eroberte

Rom, fetzte zwey Pabſte ab, und liegt zu
Magdeburg begraben.

Otto II. (973 1 983.) deutſcher Kavſer, und

Sohn des vorigen, tuhrte in Lothringen
und Jtalien unglucklichen Krieg, und
ſtarb zu Rom vor Kummer, oder von
rinem vergifteten Pfeile verwundet.



Pandion..

Pandora.

O. P. 69

(933 ioy52 deutſcher Kayſer, des vo
rigen Sohu, fuhrte dreymal Krieg mit
den unruhigen Romern, ſtrafte Rom
auf das empfindlichſte und ſtarb an ver—

gifteten Handſchuhen.

(26 S.) funfter Konig von Arhen, Va—

ter der Philomele und der Progne,
welche die Fabel in Nachtigall undSchwalbe verwandelt; hat ſtarb fur
Kummer.
(23 S.) ein Frauenzimmer „das Mei—
ſterſtukk des Vulkaus,von allen Got—
tern und Gottinnen begabt, erhielt vom
Zupiter, bey ihrer Vermahlung mitdem Prometheus, eine Buchſe, die alle

Paris.

Pelagius.

Pelops.

Unebel, und. ganz unten die Hofnung ent—

hielt.

(29 S.) Priams Sohn, Prinz von
Troja, der ſchouſte Mann ſeiner Zeit,
gab der Venus den Schonheitsapfel,
entfuhrte die Helena, und verurſachte
dadurch die Zerſtohrung von Troja.
(aoo 418.) aus Großbritannien,ein vertiolgter Kirchenlehrer, behauptete, daß
man bloß durch gute Werke ſelig wur—
de, und hatte an dem H. Auguſtinus ei
nen unverſohnlichen Feind.
(27 S.) Konig von Phryaien, und her
nach von der Halbinſel Griechenlands,
welcher erden Namen Peloponneſus
gab. Die Fabel giebt ihm eine Schulter
von Elfenbein.
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Perian—
der.

Perioles.

70 P.

(34 S.) Tyrann von Korinth, wurde

unter die ſieben Weiſen von Griechen—

land gezahlt: ſeine Weisheit war Staats
politik. Er unterhielt ein Heer und
eine Flotte, um den Frieden zu be—

haupten.

(z36 S.) athenienſiſcher Feldherr und
J

Staatsmann, hatte großen Autheil an
dem peloponneſiſchen Kriege, der 27

Jahr dauerte, liebte die Wiſſenſchaften

und Kunſte, und befeſtigte Athen und

Dden Hafen Pireus.
Perſeus.

Pe trar—
cha.“

Peter J.

Petrnus
Eremita.

Petrus
Waldus.

(39 S.) letzter Konig von Maredonien,
fuhrte lange Zeit KriegmitdenRomern;
der Konſul P. Aemilius ſchlug ihn bey

Pidtia, und brachteihn im Triumphe
nach Mom,, wo er im Gefanguiß ſtarb.

(Franciſeus, geb. 1304 f 1374. aus
Arezio, gekronter Dichter, Liebhaber

der ſchonen Laura, welcher er ſeine mehr
ſten Geſange gewidmet. hat.

der Große, (geb. 1673 t 1724.) Kayſer

von Rußland, Schopfer des ruſſiſchen
Reichs, und Stifter von Petersbura,
durch ſeineReiſen, Siege und die Hinrich
richtung ſeines Sohues beruhmt.

(1093.) franzoſiſcher Edelmaun, that
eine Reiſe nach Palaſtina, und bereiſete

hernach alle europatſchen Hofe um einen
Kreuzzug zu predigen, der auch unter
Anfuhrung Gottfrieds von Bouillon zu

Stande kam. Er ſelbſt zog voran.

oder Waldenſis, (1170.) ein Lyonſcher

Kaufmann, und das Haupt der Wal—

denſer, einer Religionsparthey, die der
Vorbothe der nachfolgenden Reforma—
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tion war, und die ſich mir den Calvini—
ſten vereinigt hat.

¶t 1249.) Großkanzler des KapſersPetrus Friedrich IIJ. fiel in Ungnade, es wurden
a Vineis. ihm die Augen ausgeſtochen, und er tod—

tete ſich im Gefangniß. Man ſchreibt
ahm das Buch: de tribus impoſtori-

bus zu.

Phara- (azo.) vorgeblicher Konig der Franken,

mund. Zuehenurtelelett
von dem man eben ſo wenig gewiſſes weiß,
Vatter geweſen ſeyn.

Philip- (37 S.) Koönig von Macedonien, un
terjochte Griechenland, und gab Alexan—

pus. dder dem Großen das Leben. Er hielt
keine Feſtung fur unuherwindlich, wo

z3. ein mit Gold beladener Maulejel hin
einkommen konnte. Et war einaugig.

Philippus (eb. 1165  1223.) Konig von Frank
reich, verichonerte Paris, zog ins ge—Augu- tobte Lanb, ſchlug am nahmlichen Tage

dstus. den Kayſer Otto IV. bey Bovines, und
die Englander bey Poitiers.

Philippus (geb. 1c27 1 1598.) Konig von Spa—
nien, Kayſer Karl des Funften Sohn,J. verlor die Niederlande, eroberte Portu—
gal, baute das Eskurial, und ſchickte
vergebens die unuberwindliche Flotte ge—

gen England. Er ruhmte ſich, daß in

ſeinen Staaten die Sonne nie auf und
untergienge.

Phocas. (602 610.) Kayſer oder vielmehr Ty?
J raun im Orient, ließ ſeinen Vorganger

Nermorden, und ſein Nachfolger,that mit
ihm ein gleiches.Er erklarte zuallererſt den

E4



Pygma-
lion.

Pipinus.

Pipinus
brevis.

72 P.

romiſchen Biſchof fur das Haupt der
chriſtlichen Kirche.

(37 G.) athenienſiſcher Feldherr, und
aroßer Redner, vertheidigte ſein Vater—
land gegen Philipp von Macedonien,
und ward unſchuldiger Weiſe als Lan—

desverräther im goſten Jahre zum Tode
verurtheilt.

(33 S.) erſter Kontg von Aſſhrien nach

der Treunung, eiuer der gefahrlichſten
Feinde des iſraelitiſchen Volks, mußte
mit iooo Talenten befriedigt werden.

(842) ein Bauer von Crußwitz, wurde
um ijeiner. Tugenden und Freygebigkeit
willen, zum erſten Konige von Wolen
erwahlt. Nach ihm nennen die Polen
alle einheimiſcheMitwerber um dieKrone,
Piaſten.
(z32 S.) Konig von Tyrus, todtete ſei
ner Schweſter Dido Gemahl, den Si—
cha us, um ſich ſeiner Schatze zu be—

machtigen; allein Dido rettete ſich,
und dieſe Schatze, durch Liſt, und fluch-

7

tete nach Afrika.

von Heriſtal, (630 f 714.) Majordo
mus unter dreyen Konigen, und unum—
ſchrankter Herr in Auſtraſien, hinterließ
ſeine Wurde ſeinem unachten Sohne
Karl Martel, deſſen Sohn ſich auf
den Throh ſchwang.

(752 798.) Karl. Martels Sohn, und
Karl des Großen Vater, Majordomus,
ſetzte ſeinen rechtmaßigen Konig Childe
rich III. ab, ſchickte ihn ins Kloſter, und
ließ ſich vom Pabſte Zacharias kronen,

2

29
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deſſen  Nachfolgern er das Exarchat

ſchenkte.

Pyrrha. (24 S.) überlebte mit ihrem Manne
Deuecalion eine große Waſſerfluth, und
ſtellte mit ihm dadurch, daß ſie Steine
uber ihren Kopf warfen, das menſchliche
Geſchlecht wieder her.

Pyrrhus. (38 S.) Konig von Epirus, eroberte
viel Reiche, verlor ſie aber alle wieder,
fuhrte Krieg mit den Romern in Jta
lien, mußte inrer Tapferkeit weichen,
und ſtarb in Argos, von einem Dachzie
gel, den ihm ein Weib auf den Kopf
warf. Er ſoll das Schachſpiel erfunden
haben.

Piſistra- (z5 S.) Tyrann von Athen, murde prn
dreymal vertrieben, undiebenſo oft wie 4

tus. der eingeſetzt. Er errichtete die erſte a

offentliche Bibliothek, und ſammelte Ho- cn
mers Werke. E

ü

m e En 4

nach Tarent, nahm den Nahmen eines g

Philoſophen ſtatt eines Sophen S—
J

an, lehrte die Seelenwanderung, und E

legte ſeinen Schulern ſchwere Pflichten, E

und ein funfjahriges Stillſchweigen auf. E
J

Pittacus. (34 S.) einer der ſieben Weiſen Grie—
chenlands, aus Mitylene, wurde auf ei—

nige Zeit das Oberhaupt ſeiner Vater
ſtadt, gab ihr Geſetze in 6oo Verſen,
und dankte ab.

Plato. (36 S.) beruhmter Philoſoph zu Athen,
Sokrates Schuler, unternahm eine Reiſe

E

Pythago- (33 S.) griechiſcher Philoſoph aus Sa zuj
zat

mos, bereiſte einen großen Theil der da—
ras. als bekannt

kS

E

Ee

22
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nach Egypten, um die dortige Weisheit
zu lernen, verweilte zuSyrakus am
Hofe des Tyrannen Dionyſius, hat fur—

trefliche Dialogen geſchrieben, und
iſt zi Jahr alt geſtorben.

Plutareh. (t 140.) ariechiſcher
Geſchichtſchreiber

und Philoſoph, aus Cheronaa in Boo—

tien, wurde vom Kayſer Trajan ae—

„ſchatzt und gebraucht, und hat die Le—

bensbeſchreibungen beruhmter Manner
mit Parallelen, und vielẽ moraliſche
Abhandlungen geſchrieben.

Pluto. (21 S.) Saturns Sohn, Jupiters
Bruder, Gott der Holle, hat ſeine Ge—

mahlinn, Proſerpina, aus Sieilien ent—

fuhrt.

Polybius. (39 S.) griechiſcher Geſchichtſchreiber,
und Haupt des achatſchen Bundes, aus
Megalopolis in Arkadien, Zeitagenoſſe

und Freund des jungern Seipio, den er;
in ſeinen Feldzugen begleitete.

Pompe—- der Große, (ao S.) eiuer der groß—

jus. ten Feldherren Roms, Triumvir mit
Caſar und Kraſſus, fuhrte burgerlichen
Krieg mit dem erſtern, der ſein Schwie
gervater war, verlor die Schlacht bey
Pharſalia, und das Leben auf der egy—
ptiſchen Kuſte, durch Verratherey uud

Meuchelmord.

Priam. (28 S.) Konig von Troja, durch die

1ojahrige Belagerung dieſer Stadt und
ſein erbarmliches Ende beruhmt, hatte
funfzig Sohne und eben ſo viel Tochter.

Priſoia- (97q76.) beruhmter Grammatiker, lebte

nus.
Zzdu Konſtantinopel, gehort in das 6te



Probus.

Prome—
theus.

Pſamme-
ticus.

Ptole-
maeus
Philadel-

phus.

Ptolomaeus.

Rahab.
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Sekulum n. Chr. Geb. und nicht in das
zte. Einen Sprachfehler begehen heißt
dem Priscian.eine Ohrfeige geben.

(276 f 282. romiſcher Kayſer, aus
Syrmien in Pannonien, ließ ſeine Sol—
daten Weinſtocke langſt dem Rhein pflan
zen, um ſie in Friedenszeiten nu beſchaf—

tigen, und wurde daruber von ihnen er—

ſchlagen.

(23 S.) Japets Sohn, des Atlas Bru
der, bildete den erſten Menſchen aus
Thon, und ſtahl Feuer vom Himmel,
um jihn zu beſeelen. Die Fabel verur—
theilt ihn, mit ſeiner immerwachſenden
Leber einen Geyer zu nahren.

(z4 S) Konig von Egypten, entriß,

mit Hutfe der Griechen,den Aethiopiern

ſein Reich, ließ die Quellen des Nils
und die Urſprache des Menſchen auf—

ſuchen.

(38 S.) Konig von Egypten, ließ ſeine
Bruder umbringen, ſammelte die be—

ruhmte Bibliothek zu Alexandrien, vol—

lendete den Pharus, und beforderte
die Ueberſetzung der LXX.
(138.) beruhmter Aſtronom zu Alexan—
drien; hat ein eignes Sonnenſhſtem her
ausgegeben, und eine Geographie ge—

ſchrieben.

R.

(25 G.) Frauenzimmer in Jericho, wel
che die iſraelitiſchen Kundſchafter in ihr

J

 Ê

St

ctuxs
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Haus aufuahm, verbarg, und dafur,
bey der Zerſtohrung von Jericho, ver—

ſchont blieb..

Rahel. (22 G.) Jakobs liebſte Frau, Labans
jungſte Tochter, und Joſephs und Ben—
jamins Mutter, ſtarb als ſie dieſen zur
Welt brachte.

Ramelles. qt dia d ſuerin ulteichent
und endlich im rothen Meere mit ſeiuem

ganzen Heer erſauft ward.
5

Raſchid. (Haroun al) 786 f 809. Kalif und Be—

forderer der Gelehrſamkeit, ſchickte dem
Kayſer Karl dem Großen die Schluſſel
des heiligen Grabes zu.
(860  920.) auch Rollo und RobertusRaul-

phus. fuhrte die Danen und Normanner nach
Frankreich, und bekam vom Konige Karl
dem Einfaltigen ſeine Tochter und die

Provinz Neuſtrien, Er iſt wegen ſeiner
Gerechtigkeitsliebe bekannt.

Rebeccu. (21 S.) Jſaaks Frau, und Mutter
des Eſau und Jakobs, dem ſie den See
gen ſeines Vaters, durch einen ſtrafli—
chen Betrug, zu verſchaffen wußte.

(38 S.) romiſcher Feldherr, im er—Regulus. ſten puniſchen Kriege, rieth zur Fortſe
kung des Krieges, ohngeachtet er ein
Gefangener vou Karthago war, und
den ſchrecklichſten Tod vorausſehen
konnte.

Reha— (31 S.) Konig von Junda, Salomos

beam. Sohn. Unter ihm gingen zehn Stam-
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me ab, und machten das Reich Jſrael
aus, weil er ſie durch ſeine unzeitige
Strenge aufgebracht hatte.

Remigius. (a6o  g33.) Erzbiſchof zu Rheims, be
kehrte und taufte den Konig Chlodo—
vaus, wobey ihm eine Taube das heil.
Oel vom Himmel gebracht haben ſoll.

Remus. (33 S) des Romulus Zwillingsbruder,
ſpottete uber die Mauein und Graben
Roms, und wurde daruber von ſeinem

Bruder erſchlagen.

Rhea- (33 S.) des Numitor, Konigs von
Alba Tochter und Mutter des Romu

lus
und Remus. Sie war, als Veſta—

linn, vom Gotte Mars geſchwacht wor—
den, und wurde zur Strafe, von
ihrem Oheim Amulius, lebendig be—

21 graben.

RicharclJ. Lowenherz, (1189  1199.) Konig von
England, hielt einen Kreuzzug ins ge—

lobte Land, und wurde, bey ſeiner Ruck—

reiſe, zwey Jahre lang vom Kayſer Hein
rich VI. gefangen gehalten.

Richelieu. (geb. 1585  1642.) Kardinal und erſter
Miniſter von Frankreich, unter Ludwig
XIII., hatte großen Antheil am zojahri—
gen Kriege, verfolgte die Hugonotten,
und ſtiftete die franzoſiſche Akademie.

Roderich. (714.) letzter gothiſcher Konig inSpa—
nien, verlor Krone und Leben, weil der
Graf Julian um die Schmach, die er
ſeiner Tochter zugefugt hatte, zu rachen,
die Mauren in Spanien heruberrief.

KRoland. (750.) ein fabelhafter Held, vermeint—
licher Schweſteriohn Karl des Großen,
ſoll in derSchlacht bey Roncevauxr (309)

Sylvia.

3



Romulus.

Ruben.

Rudolph.

Ruſfinus.

Saadi.

Saladin.
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die Sarazenen geſchlagen haben,und nach

ſeinem Sieg vor Durſt geſtorben ſeyn.

(33 S.) Seine Geſchichte iſt ſehr fabel—

haft. Er war der Rhea Sylvia Sohn,
des Remus Bruder, und der Stifter
Roms. Eine Wolfinn ſoll ihn aeſaugt
haben, und nach ſeinem Tode hat ihn
ſein Volk unter dem Nahmen Quiri—
n us verehrt.

(22 S.) Jakobs und der Lea Sohn,
krankte ſeinen Vater durch Blutſchande,
und verhinderte den Tod Joſephs. Er
ſtiftete einen Stamm Jſraels.

von Habsburg, (1273 f 1291.) erſter
deutſcher Kayſer aus dem oiterreichiſchen
Hauſe, ließ ſich nicht zu Rom kronen,
uud nahm dem bohmiſchen Konige Ot
tocar die oſterreichiſchen Lande ab.

(t 395.) Liebling des Kayſers Theodo
ſius, und erſter Miniſter unter deſſen

Sohn Arkadius, trachtete dahin, ſelbſt
Kayſer im Orient zu werden, rief die
Gothen ins Land, und ward zur Strafe
in Stucken geriſſen.

J

S.

(12601360.) oder Mus ladin,per
ſiſcher Dichter, und Verfaſſer des Gu—

liſtan, oder Roſengartens; iſt Sklave
in ſeiner Jugend geweſen, und hat ein
boſes Weib gehabt, wie Sokrates.
(geb. 1136 1193.) Sultan von Egy
pten und. Syrien, lebte zur Zeit der
Kreuzzuge, ſiegte uberdieChriſten, nahm



Salmanal-
ſar.

Salomo.

Samuel.

Sancho-
niathon.

Sappho.

Sara.

Sardana-

palus.

S. 79
ihnen Jeruſalem ab, und hinterließ 17
Sohne.
(33 S.) Konig von Aſſyrien, eroberte
Samarien nach einer Belagerung von
drey Jahren, und machte dem iſraeliti—
ſchen Reiche ein Ende.

(30 S.) Konig von Judaa, ſeiner
Weisheit, ſeiner Schriften, ſeiner Viel—
weiberey und Abgotterey wegen merk—

wurdig. Er war Davids und der Bath—
ſeba Sohn.
(29 SG.) letzter Richter in Jſrael, ſalbte

Saul und David zu Konigen, ſchrieb
einige Bucher des alten Teſtaments,
und hatte vielen Kummer von ſeinen
Sohnen.

(30 S.) aus Phonizien, hiſtoriſcher
Schriftſteller, hat die phoniziſchen Al-
terthumer und heil. Gebrauche beſchrie—

ben, verdient aber wenig Glauben.

(34 S.) aus der Jnſel Lesbos, wird die

zehnte Muſe genannt, ſoll ſehr häßlich
geweſen, und von ihrem Geliebten Phaon
verachtet worden ſeyn, weswegen ſie ſich

ins Meer geſturzt hat.

(20 S.) Abrahams Frau und nahe
Verwandtinn, noch in ihrem Alter ſchon,

gebar den Jſaak, nach einem gottlichen
Verſprechen, dem ſie nicht gleich Glau—
ben beymaß.

(z2 S.) letzter Konig von Aſſyrien, ſei—

ner Weichlichkeit wegen verſchrieen, ward
vom Arbaees geſchlagen und in Ninive
eingeſchloſſen, und verbrannte ſich ſelbſt
mit ſeinen Weibern und Schatzen.

S
S

8
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Saturnus.

Saul.

Scander-
bes.

Scipio.

Seipio.
junior.

Sem.

(21 S.) des Uranus und der Tellus
Sohn, der Cybele Gemahl und Jupi—

ters Vater, wird fur den Gott der Zeit
angeſehen, uund ſoll eigentlich Konig

in

Ztalien, und unter ihm däs goldne Zeit“
alter geweſen ſeyn.

(29 S.) erſter Konig der Jſraeliten,
wich von Gott ab, und wurde von ei—

nem boſen Geiſte beſeſſen, dernur durch

Muſik beſanftigt werden konnte. Er
fiel, nach einer Niederlage, in ſein eigen

Schwett.
(geb. 1404  1467.) Furſt von Alba
nien, hieß eigentlich Georg Caſtriv—

ta, entriß ſein Land den Turken, und
behauptete uch darin, beſaß eine außer—

ordentliche Leibesſtarke, und bekam den
Zunahmen Scanderbeg' d. i. Ale—

xander Beg oder Furſt.

(38 S.) mit dem Zunahmen Afrika—
nus, weil er den Feldherrn der Kartha—

ginenſer Hannibal bey Zama uberwun
den, und den zweyten puniſchen Krieg
aeendigt hatte, war einer der großten
Feidherren der Romer.

(39 S.) fuhrte gleichfalls den Zunah
men Afrikanus. und war des aältern

adoptirter Enkel. Dieſer romiſche Feld
herr eroberte Karthago und machte dem

Reiche dieſer Stadt in Afrika ein Ende.

(15 S.) Noahs Sohn, Hams und Aa
phets alterer Bruder, bevolkerte Anen
nach der Sundfluth. Aurs ſeiner Nach
kommenſchaft iſt derMeſſias entſtanden.

(28 S) Koniginn von Aſſyrien, Ge
mahlinn und Nachfolgerinn des Ninus,



Seneca.

Sephora.

Sertorius.

Seſostris.

Seth.

Severus.

Shah-Nadir.
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verſchonerte Bahylon, erweiterte ihr
Reich, machte aber ihren Sohn Ninyas
zur Regierung unfahig, um ſelbſt deſto
langer regieren zu konnen.

(geb. 13 1 65.) romiſcher Philoſoph, u.
Erzieher des Kayſers Nero, trat in eine
Verſchworung wider dieſen Furſten, und
ließ ſich, weil ihm die Wahl des Todes
geſtattet wurde, die Adern ofnen.

(24 S.) Moſis Frau und Jethros Toch
ter, wegen ihrer Aunhanglichkeit an ih—

rem Manne bekannt und lobenswurdig.

(a0o S.) romiſcher Feldherr, ſetzte ſich
in Spanien feſt, ſtritt glucklich wider
ſeine Landsleute, und ward endlich von
ſeinem Udterbefehlshaber Perpenna bey

einem Gaſtmahle ermordet.

(23 S.) Konig von Egypten, ein be—

ruhmter Eroberer, ließ ſeinen Wagen
von uberwundenen Konigen ziehen, und
nahm ſich zuletzt ſelbſt das Leben.

(2 S.) Adams und der Eva Sohn, ih
nen von Gott, an des erſchlagenen Abels
Stelle, gegeben.

(Septimius, 193 7211.) romiſcher Kay
ſer, von großer Strenge, (daher ſein
Napme) ſagte ſterbend: ich war alles
unoſes nutzt mir zu nichts.

(t 17a7.) Held und Sophi oder Konig
Perſiens, zwang durch eine große Nie—

derlage die Turken zu einem ſchimpfli—
chen Friedrn, wurde aber ſeiner Grau—
ſamkeit wegen, von ſeinem Verwandten

Thamas Kulikan ermordet.

F
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Sigismun—
dus.

Simſon.

Siſyphus.

Sixtus V.

8

Socrates.

82 8.

(1410 f 1437.) deutſcher Kayſer, und
zugleich Konig von Ungarn und Boh—

men, hielt die Kirchenverſammlung zu
Koſtnitz und Baſel, und fuhrte Krieg
nut den Huſſiten, deren Haupt er hatte
verbrennen laſſen.

(39 S.) romiſcher Feldherr, und be
ſtandiger Diktator, dankte, nach vielen
Grauſamkeiten, freywillig ab, und ſtarb

an der Lauſekrankheit.

(a2 S.) Jakobs und der Lea Sohn,
richtete mit ſeinem Bruder Levi das
Blutbad in Sichem, wegen ſeiner
Schweſter Dina, an, und ward der
Stammvater des Stammes Simeon.

(29 S.) Richter in Jſrael, ſeiner Lei
besſtarke wegen, die in ſeinen Haaren
beſtand, beruhmt, erſchlug viel Phili
ſter, und rachte ſich noch im Tode an
ihnen, weil ſie ihn durch Liſt der Haare
und des Geſichts beraubt hatten.

(27 S.) Aeolus Sohn, verheerte die
Landſchaft Attika, und ward vom The—
ſeus erſchlagen. Die Fabel verurtheilt
ihn, in der Holle einen Stein ewig
bergan zu rollen.

(geb. 1521  1590.) Pabſt, undin ſei
ner Jugend Sauhirt, ging gebuckt, als
er Pabſt werden wollte, um alt zu ſchei
nen, und gerade, ſobald er es gewor—
den war. Er verſchonerte Roin un—

gemein.
tu

(36 S.) Athenienſiſcher Weltweiſer,und

Lehrer der Moral und der Einheit Got
tes, hatte ein gottloſes Weib Xantippe,
und einen beiondern Schutzgeiſt, wurde
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des Atheismus beſchuldigt, und unſchul—

dig mit Gift beſtraft.

(35 S.) Althenienſiſcher Geſetzgeber,
und einer der ſieben Weiſen Griechen—
lands, verließ ſein Vaterland wegen den
Tyrannen Piſiſtratus, reiſte zum Kroſus
nach Lydien und hatte kein Geſetz wider
den Vatermord gemacht, weil er ihu
fur unmoglich hielt.

(10or.) Konig von Ungarn, fuhrte in
ſeinem Reiche die chriſtliche Religion
ein; auch hat er den Nahmen Hunnen
in Hungarn verwandelt.

(t aos.) Feldherr unter dem Kayſer
Theodeſiu;, und Aufſeher ſeines Sohns
Honorius, ſchlug die Gothen, und ih—

ren Konig Alarich, ward aber vom Kai
ſer hingerichtet, weil er nach deſſen

Wurde ſtrebte.

(118.) romiſcher Schriftſteller, Ver—

trauter des Kayſers Hadrian, fiel in
Ungnade, und ſchrieb die Geſchichte der
zwolf erſten romiſchen Kayſer, mit vieler

Freymuthigkeit.

T.

(597.) romiſcher Schriftſteller und Kon
mul unter dem Kayſer Domitiaqnus, hat
eine romiſche Kayſergeſchichte, und uber
die Sitten der Deutſchen geſchrieben.

Ein Theil ſeiner Werke iſt verloren ge
gangen.

F 2
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a

armer- (1344 1415) tartariſcher Kayſer, er

lan. oberte einen großen Theil Aſtens, nahm

den turkiſchen Kayſer Bajazet gefangen,

und ſperrte ihn in einen eiſernen Kafigt.
Sein Reich hatte keinen Beſtand.

7N„antalus. (27 S) Konig von Phrygien, ſetzte

den Gottern ſeinen Sohn Pelops zum
Mittagseſſen vor, und ward deswegen

in dem Tartarus mit Hunger und Durſt
gequalt, ſagt die Fabel.

1

7arqui- (35 S. ſiebenter und letzter Konig von
Rom, wurde ſeiner Grauſamkeit wegen

nius Su- abgseſetzt, verſuchte oft, allein vergebens,
perhbus. wieder auf den Thron zu kommen, und

ſtarb im Elende.

Tatius. (33 S.) Koönig der Sabiner, herrſchte

gemeinſchaftlich mit dem Romulus in

Romi; nach der bekannten Entfuhrung
der Sabinerinnen, und dem darauf er—

folgten Kriege und Frieden.

Ejas. (553.) letzter Konig der Gothen in Jta—

lien, wird vom Narſes, dem Feld—

herrn des orientaliſchen Kayſers Juſti-
nian J. geſchlagen, nnd bleibt in der

Schlacht.

Telema- (20 S:) des Ulyſſes Sohn, Prinz von

chus.
Jchaka. Seine franzoſiſche bekannte
Lebensgeſchichte iſt ein moraliſch- politi-
ſches Gedicht in Proſa.

Tehll. (1307. Wilhelm.) legte den. Grund zur
Freyheit in der Schweiz, durch Erſchla

gung des oſterreichiſchen Statthalters

Grißler.
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(r2o S.) iſt, in der Fabel, des. Uranus
Gemahlinn und des Saturns Mutter.
Jhr Nahme. bedeutet die Erde.

39 Sl) aus Karthago, romiſcher
Sklave, und Komodiendichter, ward

von ſeinem Heryxn freygelaſſen, und
genoß des Umgangs der voruehmſten
Romer.

(25 S.) aus Kreta, erſter Konig von
der. LandſchaftTroas, in Phrygien, ſtif
tete mit ſeinem Schwiegerſohn Dar—
danus, und ſeinem EnkelTros, das
Reich und die Stadt Troja.

(34 S.) einer der ſieben Weiſen Grie—

chenlands, aus Miletus geburtig, gab

das Waſſer, als den Urſprung aller
Dinge an, und fiel in eine Grube,
als er die Sterne betrachten wollte.

(850.). Graf von Hohenzollern, wird
fur den Stammhalter des Brandenbur
giſchen Hauſes angeſehen. Sein Leben

iſt unbekannt.

(36 S.) Feldherr der Athenienſer,
ſchlug die Perſer zu Salamis, wurde
von ſeinen undankbaren Landsleuten
vertrieben, und ſtarb in Perſien, an
verſchlucktem Ochſenblute.

(554.) Gemahlinn des orientaliſchen
Kayſers Juſtinian l., iſt ihrer Herrſch—

ſucht, und unglaublichen Wohlluſt we—

gen beruchtigt.
F 2
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Theodo-
ſius Ma-

gnus.

Theſeus.

Tiberius.

Tyrtaeus.

Titus.

86 7T

(a53  126.) Konig der Gothen, be
machtigte ſich Jtaliens und Roms, und
jagte einen ſeiner Vertrauten, der die
Religion verandert hatte, mit dieſen

Worten fort: Wer Gott ungetreu
iſt, wie kann der Menſchen ge—

treu ſeyn?

(geb. 336  395.) romiſcher Kayſer,
theilte ſein Reich zwiſchen ſeine beyde

Sohne Arkadius und Honorius; ließ
in der Stadt Theſſalonich 7pooo Ein-
wohner umbringen, und that dafur Kir
chenbuße.

(28 S.) Konig und eigentlicher Stifter
von Athen, todtete den Minotaurus,
und ward an der Ariadne, der Tochter
des Konigs Minos von Kreta, treulos.

(14 37.) romiſcher Kayſer, Nachfol
ger und adoptirter Sohn des Auauſt,
fuhrte ein grauſames und ſchandlichet

Leben in Kapraa, und wurde in ſeinem

Bette erſtickt.

(34 S) athenienſiſcher Dichter ind
lahm, fuyrte die Lacedamonier im Krie
ge wider die Meſſenier an, und befererte
ſie durch ſeitje Lieder.

(29 f 31.) romiſcher Kayſer,
ewberte

Jeruſalem, und wurde, ſeiner Sanft
muth wegen, das Vergnug/n des
meuſchlichen Geſchlechts,enannt.



Totilas.

Trajanus.

J. 87

Car f 552.) Konig der Gothen, er—
oberte und plunderte Rom, und blieb in
einer Schlacht wider den Narſes, Feld
herrn des Kayſers Juſtinianus II.

(98 f 117.) romiſcher Kayſer, tapfer
und gut, ſagte, als er beym Thronbe—
ſteigen, ſeinem vornehmſten Feldherrn
das Schwert gab: Wenn ich es
verdiene, ſo gebrauche es fur
mich; verdiene ich es nicht, wi—

der mich.

Triptole-
mus.

Tros.

Turenne.

Veſpalſia-
nu 8.

(26 S.) Konig von Eleuſis, hat in
Griechenland den Ackerbau zuerſt einge
fuhrt. Die Fabel macht ihn zum Ge—

hulfen der Ceres.

(27 S.) Konig von Troja, gab dieſer
Stadt, die vorher Dardania hieß,
ſeinen Nahmen.

Cisrit i67j.) einer der großten fran
zoſiſchen Felbherrn unter Vudwig XIV.
ſiegte bey Nordlingen, Sinzheim u. ſ. w.
und ward bey Sasbach, ohnweit Phi—
lipsburg, beym recognoſciren erſchoſſen.

U. V.

(geb. 8. 1 79.  romiſcher Kayſer, warvon geringer Abkunft, ſeiner Tapfer
keit, Gerechtigkeit und Sparſamkeit
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Virgilius.

88 V. W.
wegen?beruhmt. Ein Kayſerlm,uß
ſtehend ſterben, ſagte er kurz vor
ſeinem Endt.
(t 19. v. Chr. Geb.) einer der großten

romiſchen Dichter, aus Andesin Mau
tuaniſchen geburtig, ſchrieb Schaferge

dichte, ein Gedicht uber den Landbau,

und die Aeneide, ein Heldengedicht. Der
Tod uberraſchte ihnzu fruh.

(28 S.) Konig von Jthaka, einer der

griechiſchen Feldherrn vor Troja, ſeiner
Klugheit. wegen beruhmt, ſtand unter
dem beſondern Schutze der Minervaä.

Homer hat ihn in ſeiner Odyſſee Be

Upianus.

u—

LDranus.

Wences-
laus.

ſungen.

(t 226.) beruhmter/Rechtsgelehrter und
Staatsminiſter unter dem romiſchen Kay

ſer Alexander Severus, hernach Haupt
der Pratorianiſchen Garde, verfolgte
die Chriſten, und ward von ſeinen eige—

nen Soldaten erſchlagen,

(20 S.) der Stammpwateraller Gotter,
Gemahl der Tellus, und des Oceanus

Bruder. Sein Nahme'bedeutet Him—

mel.

W.
(1378 abgeſetzt 1400.) deutſcher Kayſer

und Konig von Bohmen, ubte mit ſei
nem Gevatter, dem Scharfrichter von
Prag, viel Grauſamkeiten aus, und,
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eutkam verſchiedenemal aus den Gefang—

niſſen, wo er von ſeinen eigenen Unter—

thanen feſtgeſetzt worden war. Unter
ihm iſt die Buchdruckerey erfunden

worden.

(Johann, geb. 13241 1384.) ein enali
ſcher Theologe, predigte wider die Miß—
brauche der katholiſchen Lehre mit vielem
Nachdruck, ward in den Kirchenbann
gethan, und ſein Gebein aufgegraben.

SeineSekte hat zur Reformation Anlaß
gegeben.

(1os5f 1087.) Herzog von der Nor—

mandie, bemachtigte ſich des engliſchen

Throns mit Gewalt, und gab dem Lande
ſtrenge Geſetze, ſo daß Niemand nach

acht Uhr Licht brennen laſſen durfte.

(1688 1702) Prinzvon Oranien, her
nach durch ſeine Gemahlinn Maria,
Konig von England, nachdem er ſeinen
Schwiegervater Jakob II. vertrieben,

den Frankreich vergebens wieder einzu—

ſetzen ſuchte.

(f 1o11.) ein Sachſe von niederer Ab—

kunft, unter dem Kayſer Otto II.

Erzbiſchof vonMaynz, und unter ſeinem
Nachfolger der erſte von den 7 Chur—

furſten. Ueber ſeinem Zimmer ſtand ge—

ſchrieben: vergiß nicht was du biſt,
und was du warſt.

(1789.) fachſiſcher Furſt und Anfuhrer
ſeines Volks wider den Kayſer Karlden
Großen, der ihn eudlich mit Gute zu
gewinnen ſuchte, und zum Chriſtenthum
uberredete. Er ſtarb eines gewaltſamen

Todes.



Lerxes J.

Ximenes.

Zabulon.

Zaoha—.
rias.

Zedekias.

7.eno.

90 X. Z.

(z36 S.) Konig der Perſer, bekriegte
Szriechenland mit einem unzahlbaren
Heere, ließ eine Brucke uber.den Hel—
leſpont ſchlagen, und fuhr in einem Fi
ſcherkahne nach Aſien zuruck.

CFranz, geb. 1437 vergiftet 1517.) Kar
dinal, und erſter Miniſter inSpanien,
liebte Gerechtigkeit, Gelehrſamkeit und
den Krieg, und nahm den Mauren
Oran in Afrika ab. Er nannte die
Kanonen den letzten Grund, den
Konige anzugeben haben.

—2

(22 G.) einer von den zwolf Sohuen

Jakobs und Stammvater des Stam
mes gleichen Nahmens.

(741  752.) Pabſt, ein Srieche von
Gebuhrt, erhob Pipin von Frankreich
zur koniglichen Wurde, und erhielt von
ihm das Exarchat zur Belohnung.

(35 S.) letzter Konig von Juda, wurde
vom Nobukadnezar nach Babylon in die
Gefangenſchaft gefuhrt, nachdem ihm
vorher, zum Loyn ſeiner Treuloſigkeit,
die Augen ausge kochen worden waren.

(37 S.) griechiſcher! Weltweiſe von
Cittium, auf der Jnſel Cyprus, das
Haupt der ſtoiſchen Sekte, die den

chmerz fur ein Gut, des Weiſen fur ei
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nen Konig, und die Tugend fur das
hochſte Gut hielt.

Zenobia. (272.) Koniginnvon Palmyra, ſtammte 4

von der ſchonen Kleopatra ab, fuhrte
lange Krieg mit dem romiſchen Kayſer
Aurelianus, diente zu ſeinem Triumph,
und lebte hernach ruhig auf ihrem Land
gute bey Rom.

OGor.oa- (z30 S perſiſcher Weltweiſer und Ge
J

ietzgeber, Konig von Baktrien, oder ein
J

ster. Maaus, nahm ein gutes und ein boſes

J Pruicip in der Welt an, und lehrte die
Perſer, die Gottheit unter dem Sinn—
vilde des Feuers anzubeten. Man
ſchreibt ihm verſchiedene heilige Bu—
cher zu.

tne

J

ô



Nacherinnerung.

Der Biograph hat bey dieſem Katalog 1) auf Kurte
und 2) auf beſondere charakteriſtiſche Zuge, iur Er—

leichterung des Gedachtniſſes der Kinder, voriugliche Ruck
ſicht nehmen muſſen. Die ihm auferlegte Pflicht, rwolf
Nahmen, nicht mehr und nicht weniger, aus jedem Seku—

lum auszuheben, hat ihn gezwungen, zurhiſt oriſchen
Mythologie ſeine Zuflucht zu nehmen, und, zumal in

den reichhaltigen Jahrhunderten, eine Menge der beruhm

teſten Perſonen mit Stillſchweigen zu ubergehen.
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